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Die Ae» ll« chlit des ReilhsrM md der Parteien.
Mnahme öer vawesgesetze im

Reichsrat.
Berlin , 21 . Aug . Die Gesetzentwürfe über das Lon -

doner Schlußprotokoll und die Durchführung des Dawes -
planes sind gestern vom Neichsrat verabschiedet worden .

Vor der Abstimmung über die übrigen Gesetze tza
klärte Ministerpräsident Braun namens der preußi¬
schen Negierung : Bei der Entscheidung müssen wir
uns nochmals vor Augen halten , vor welche furcht -
bare Alternative alle gestellt sind . Die A n »
nähme bedeutet schwere wirtschaftliche Lasten für unser
ohnehin verarmtes Volk auf Jahrzehnte hinaus , Ver -
zicht auf erhebliche Reichseinnahmen zugunsten der Re -
parationen , weitgehende Kontrolle unseres Finanz - und
Etatswesens , Einfluß auf unsere wichtigsten Verkehrs -
mittag , der ReichseisenbahneN , Duldung ausländischer
Einflüsse auf unser Währungs - und Bankwesen und eine
erhebliche Sonderbelastung unserer Industrie . Die A b»
l e h n u n g aber bedeutet demgegenüber die Aufrecht -
crhaltung des militärischen Druckes aus die besetzten
Gebiete und ihre Bevölkerung , vielleicht gar verstärkte
Drangsalierungen . Die Verantwortung für diese letzte
Alternative glaubt die preußische Regierung nicht auf
sich nehmen zu können und st i m m t daher dem Abkom-
men und den Gesetzen z u . Bayerischer Gesandter von
Preger gab folgende Erklärung ab : Namens der
bayerischen Regierung schließe ich mich der Er -
klärung Preußens fast in allen Punkten a n . Auch die
bayerische Rec-' er ^ ng sieht sich, wenn auch schweren Her -
zens genötig -, den Gesetzen ihre Zustimmung zu ertei -
len , nachdem sie in dem Gesetz das kleinere Uebel steht
gegenüber dem , was kommen würde , wenn die Gesetze
abgelehnt würden . Nur beim Eisenbahngesetz habe ich
eine andere Erklärung abzugeben . Der Vertreter von
Württemberg schloß sich den Erklärungen Bayerns
an . Nunmehr kam es zur Abstimmung . Das
Bankgesetz wurde gegen die Stimmen der beiden
Mecklenburg angenommen , ebenso das Gesetz über die
Privatnotenbanken und das Gesetz über die Industrie -
Mästung . Zum Eisenbahngesetz erklärt der bahe -
rische Gesandte v. Preger , die bayerische Regierung
sehe sich zu ihrem Bedauern nicht in der Lage , dem Ge -
setzentwurf ihre Zustimmung zu erteilen , da die von ihr
für diese Zustimmung aufgestellten Forderungen , beson -
d ^rs die Forderung der Errichtung einer eigenen Be «
triebsgesellschast für die früheren bayerischen

^Bahnen nicht erfüllt würden . Sie will jedoch im Hin -
blick auf den außenpolitischen Notstand des Reiches der
Durchführung der neuen Verhältnisse keine Schwierig -
keiten bereiten und enthält sich daher der Abstimmung .
Sie behält sick> aber vor , alle ihre Rechte später geltend
zu machen . Eine ähnliche Erklärung gab der Vertreter
von Württemberg ab . Die Eisenbahnvorlage wurde in
besonderer Abstimmung mit allen gegen zwei
Stimmen angenommen . Die Vertretr der Pro -
vinzen Ostpreußen und Pommern stimmten mit New .
Der Stimmabgabe enthielten sich Bayern , Württem -
berg , Thüringen , Mecklenburg -Schwerin und Mecklen -
burg -Strelitz . Die erforderliche Zweidrittelmehr -
beit für das verfassungsändernde Gesetz war vor »
Händen . Angenommen wurde weiterhin mit Mehrheit

Gesetzentwurf über die Personalverhältnisse bei derder
Reichsbahn , die Vorlage über Liquidierung der Renten -
dank und das Münzgesetz . Ueber das Mantelgesetz fand
noch eine besondere Abstimmung statt . Es wurde mit
allen gegen vier Stimmen angenommen . Dagegen
stimmten die Vertreter von Ostpreußen und Pommern
sowie die beiden Mecklenburg . Thüringen enthielt sich
der Stimmabgabe .

Die Seratungen im Auswärtigen Ausschuß .
Stresemann an die Deutschnationalen .

Berlin , 22. Aug . Der Auswärtige Alls -
schuß des Reichstages ist gestern vormittag
10 Uhr zusammengetreten , um die Beratung
über die Londoner Abmachungen und
die hierzu von der Regierung vorgelegten Gesetz ,
entwürfe vorzulegen . Die Sitzung war zum ersten
Male nicht vertraulich . Es hatten sich deshalb die
meisten der in Berlin anwesenden Abgeordneten ein .
gefunden . Die deutschen Hauptdelegierten der Lon .
doner Konferenz , Reichskanzler Marx , Außenmini ,
ster Dr . Stresemann und Reichsfinanzminister
Dr . L u t h r nahmen an der Sitzung teil . Außer -
dem waren die Mitglieder des Reichskabinetts er -
schienen , soweit sie abkömmlich waren , an ihrer
Spitze Vizekanzler Dr . I a r r e s .

Vom Vorsitzenden des Ausschusses , Abg . M ü l -
l e r - Franken (Soz .) wurde festgestellt , daß es der
Wunsch des Ausschusses sei , die bei den Beratungen
des Auswärtigen Ausschusses übliche Vertraulichkeit
für die Behandlung der Gesetze zur Durchführung
des Sachverständigengutachtens aufzuheben . Dabei
ist aber in Aussicht genommen , daß , wie in jedem
anderen Ausschuß , auch selbstverständlich bestimmte
Beratungsgsgenstände als vertraulich erklärt wer -
den können . Zunächst erfolgte nur die Verhandlung
der mit den Londoner Abmachungen zusammenhän -
genden wirtschaftlichen Fragen , die zum Teil als
vertraulich erklärt wurden . Bezüglich des Termins
vom 30 . August , an dem die endgültige Unter -
schriftsvollziehung in London stattfinden soll, wurde
von den Abgg . von Graefe (N .-Soz .) , von Berchen -
feld (B . Vp . ) , Dr . Hergt (Dnatl .) , Dr . Haas (Dem .)
und Koenen (Komm .) die Frage erwogen , was ge-
schehe , wenn die Reichsregierung bis dahin die
Zweidrittelmehrheit für die Annahme der Dawes -
ge setze im Reichstag nicht fände . Hierzu wurde von

-Reichskanzler Marx erklärt , daß diese Frage sich in
erster Linie nach einfachen juristischen Grundsätzen
erlebige . Der Vertrag von London sei an sich zu-
swndeaekominen durch die Paraphierung , die sämt -

liche Delegierte vollzogen hätten . Die enö gül¬
tige Unterschrift sei aber bis 30 . August
aufgeschoben worden . Wenn Deutschland nun am
30 . August in der Lage sei, die Gesetze als ange¬
nommen präsentieren zu können , so müsse sich die
Reichsregierung die Frage stellen , ob sie dann in
London das Protokoll endgültig unterzeichnen könne .
Sollte im Reichstag keine Zweidrittelmehrheit für
die Annahme der Dawesgesetze zu finden sein , so
sei es Pflicht der Reichsregierung , alle verfassungs -
mäßigen Mittel anzuwenden , um den Reichstag zur
Bewilligung zu veranlassen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen behaup -
tete dann Abg . von Graefe (Nationalsozialist ) die
deutsche Verfassung sei pazifistischer als die franzö -
fische. Reichskanzler Marx erwiderte , für die Hai -
tung der deutschen Delegation sei Artikel 45 der
Reichsverfafsung maßgebend , wonach der Reichsprä -
fident das Reich völkerrechtlich vertrete und im Na -
men des Reiches Bündnisse und andere Verträge mit
auswärtigen Mächten schließe. Bündnisse und Ver -
träge mit fremden Staaten , die sich auf Gegenstände
der Reichsgesetzgebung beziehen , bedürfen der Zu -
stimmung des Reichstages . Damit sei die Rechtslage
kurz klargestellt . Derjenige , der Verträge abschließe,
sei der Reichspräsident . Deshalb habe er auch die
Formalitäten der Delegation unterzeichnet . Diese
habe nicht vom Reichstag , sondern vom Reichspräst -
denken die Vollmachten erhalten . Sie hatte nunmehr
das Recht , Verträge zu schließen , und es bestand
kein Hindernis rechtlicher Art , daß auch die Unter -
schrift von den deutschen Delegiertem bereits am vo-
rigen Samstag geleistet wurden . Im Londoner
Protokoll stehe in erster Linie die Verpflichtung für
Deutschland , die Gesetze dem Reichstag vorzulegen .
Das sei unzweifelhaft eine Verpflichtung , die die
deutsche Delegation auch ohne Zustimmung des
Reichstages hätte annehmen können .

Darauf machte der

Reichsaußenminister Dr . Stresemann

folgende Aufklärungen : «Durch die Darlegungen des
Herrn Reichskanzlers ist wohl das eine klar geworden ,
baß auch bei einer von Deutschland gegebenen Unter -
schrift in London die Rechte des Reichstages nicht be -
rührt worden wären . Ich möchte aber dem Herrn
Abg . Hergt auf die Frage antworten , welche Mög¬
lichkeiten beständen , ^im Falle eines Scheiterns der
Vorlage hier im Reichstag , trotzdem neue Verein¬
barungen mit der Gegenseite zu treffen . Da darf ich
zunächst darauf hinweisen , daß irgendetwas Positives
nach dieser Richtung gar nicht geschehen kann , bevor
die Neuwahlen zu Ende , bevor also der Gegen -
seite gesagt werden kann daß ein deutscher Reichstag
da ist der bereit ist erneut aus dem Boden dieser Lon -
doner Beschlüsse zu beraten . Während der ganzen
Zeit die die Reichsverfassung für Neuwahlen vor -
schreibt ist also für die Regierung jede Möglichkeit ge -
nommen nach dieser Richtung etwas zu tun . Ich
möchte dann doch hierzu noch bemerken : Während die -
ser Zeit wird der Finanzminister zusehen , daß die
Micumverträge verringert werden . Während dieser
Zeit hört alles auf zu laufen an Terminen , was sich
auf Räumung bezieht und auch alles das , was vorge -
sehen ist. Und wenn wir dann einen neuen Reichs -
tag haben und wenn der neue Reichstag grundsätzlich
„ ja " sagt , können wir erst an die andren Mächte her -
antreten . Auch dann sind die anderen Mächte voll¬
ständig frei in ihrer Entschließung darüber , ob sie noch
einmal mit dem Deutschen Reich in neue Verhand -
lungen eintreten wollen . Und wenn der Herr Kollege
Hergt darauf hinweist — er scheint ja in dem Punkte
optimistisch zu sein , — daß es in der Zwischenzeit
durch ein starkes nationales Empfinden bei diesen
Wahlen dahin kommen werde , daß die Gegenseite be -
reit sein würde , auf Antrag wieder zu verhandeln ,
so bitte ich Sie doch auch die Gegenkräfte nicht zu
unterschätzen . Wir haben in England eine Bewegung ,
die sehr stark zum Ausdruck gekommen ist in einer
Eingabe , die 1700 britische Industrielle an das Unter -
haus gerichtet haben , worin sie darauf hinweisen , daß
es doch eigentlich den englischen Interessen völlig ent -
gegen fei , wenn England seine Hilfe zu einer großen
internationalen Anleihe gibt , die dazu bestimmt sein
wird, ^ der deutschen Jndushie Kredite zu verschaffen
und ihr , die heute mangels Krediten nicht exportfähig
ist, diese Exportfähigkeit zu ermöglichen . Wohin diese
Bestrebungen führen , ob sich dann am IS . Oktober ,
denn einen früheren Termin sehe ich nicht , England
bereit finden wird , einfach das Ganze , was bereits
abgemacht ist, noch einmal als Grundlage zu nehmen ,
ist mir zweifelhaft , wie die andere Frage , ob sich nicht
in Frankreich Bedenken hervorwagen werden , die die
Ruhrräumnng von handelspolitischen Konzessionen
oder anderen Dingen abhängig machen wollen .

"

Die veutsche vo !?spa ?tei stimmt zu .
Berlin , 22 . Aug . Die ReichsLagssraktion der

Deutschen Volkspnrtei nahm in ihrer gestrigen über
vier Stunden währenden Fraktionssitzung unter
Vorsitz des Abgeordneten Dr . Curtins einstimmig
folgende Entschließung an :

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspar -
tei , verstärkt durch Mitglieder der preußischen
LandtagSfraktion hat in ihren Sitzungen vom 19.
und 21 . August über die Ergebnisse der Londoner
Konferenz verhandelt . Sie hat Vorträge des
Reichsaußenministers Dr . Stresemann über
die Londoner Verhandlungen und die anßenpoli -
tische, des Reichsministers des Innern über die
Innenpolitik , sowie Berichte des Vorsitzenden der
Fraktion über die Parlamentarische Lage entgegen -
genommen , auch das vorgelegte völkerrechtliche

und gesetzgeberische Material geprüft und Ver -
treter der besetzten Gebiete eingehend
gehört . In den Verhandlungen tdurden schwere
Bedenken gegen die uns auch nach der auferlegten
Lasten und Kontrollen geäußert . Niemand kann
freudigen Herzens die Londoner Ergebnisse begrü .
ßen . Vor allem erfüllt die Regelung der militä -
rischen Räumung und Nichterreichung des Erstreb ,
ten mit großer Sorge -und Trauer . In diesem
Punkte muß das Erreichte nur als eine erste
Mappe bezeichnet werden . Die Reichsregierung ist
verpflichtet , mit allen Mitteln die gegebene diplo -
matische Lage zur Abkürzung der Räumungsfristen
auszunützen . Trotz dieser Bedenken und Sorgen
ist es die einümtige Auffassung der Reichstagsfrak -
tton , daß eine Ablehnung unmöglich ist . Die Not
der Ausgewiesenen und Gefangenen darf nicht
verlängert werden , die Leiden der besetzten und
unbesetzten Gebiete ertragen die Folgen der Ab-
lehnung nicht . Eine Möglichkeit zu alsbaldigen
neuen Verhandlungen mit den Alliierten ist nicht
zu erkennen. Die ganze innenpolitische Lage , die
sich zu Deutschlands Gunsten zu wenden schien ,
wird von neuem zu unserem Schaden verwirrt .
Dazu kommt die Gefährdung aller der Bestrebun -
gen , die auf Festigung der innenpolitischen Ver -
Hältnisse gerichtet und von der Deutschen Volks -
Partei zielbewußt verfolgt worden sind . Ange -
sich +s dieser Not und Gefahren hat sich die Reichs -
tagsfraktion einstimmig entschlossen, die Ergebnisse
der Londoner Konferenz anzunehmen .

Die Haltung öer Demokraten .
Berlin , 22 . Aug . DiedemokratischeFrak -

tion des Reichstages beschäftigte sich in ihrer
heutigen Sitzung mit der parlamentarischen Lag ^
Die Zustimmung der FraktionzumDa -
wesgutachten und seinen Gesetzen steht
fest. Die Aussprache drehte sich nur um die Frage ,
ob bei einem Nichtzustandekommen der Zweidrittel -
Mehrheit die Reichstagsauflösung oder der Volks -
entscheid verlangt werden soll. Die Meinung hie-
rüber sind zunächst noch geteilt .

Um Sie Auslieferung Ser Erzbsrgermörüer .
Berlin , 22 . Aug . Da die Persönlichkeit der in

Budapest Verhafteten noch nicht einwandfrei aufge¬
klärt ist, hat die Untersuchungsbehörde zwei deutsche
Beamte , die Schulz kennen , auf Anregung der.
deutschen Botschaft nach Ungarn entsandt , um fest-
zustellen , ob es sich um den gesuchten Erzbergerinör .
der Heinrich Schulz handelt . Gleichzeitig wurde auf
diplomatischem Wege die Auslieferung von
der ungarischen Regierung verlangt .
Die Presseverlautbarungen , daß Ungarn nicht aus -
liefere , weil Deutschland bezw . der Hamburger Senat
seinerzeit einen am Tiszamord Beteiligten ebenfalls
nicht ausgeliefert habe , dürfte noch verfrüht sein.
Ungarn wird erst dann zur Aiislieserungsfrage
Stellung nehmen , wenn zweifelsfrei feststeht, daß",
der Verhaftete der gesuchte Schulz ist und wenn das ^
Auslieferungsbegehren bei der Regierung eingekom -
men ist. Die Entscheidung dürfte in den nächsten
Tagen also fallen .

ESdfflliE !

Die vertÄDkK ReschMgsMm«.
StimmungsbilS .

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22 . Aug . Um 3 Uhr sollte die Sitzung des
Reichstages beginnen , in der Reichskanzler Marx
seine Rede halten sollte, auf die nicht nur das im
Saal , auf der Tribüne und in der Diplomatenloge
übervoll besetzte Haus wartete , sondern auf die man
in allen Ländern Europas und der ganzen Welt ge-
spannt war . Der^ anzler konnte heute nicht zu
Worte kommen . Kommunistische Radaulust und
eine nicht allzu geschickte Geschäftsfüh .
r u n g verhindert den Kanzler , der um & Uhr das
Wort erhält , am Sprechen . Vorn hatte der kleine ,
rundliche , glattrasierte Kommunistenhäuptling Iwan
Katz in einer langen Geschäftsordnungsrede die
Auslieferung Deutschlands an das internationale
Kapital „behandelt "

, die allgemeine Sozialisierung
verlangt und die Uebereinstimmung mit den franzö -
sischen Kommunisten proklamiert . Das alles hatte
sich Präsident Wallraf angehört , ohne diesen Miß -
brauch durch eini * • Bemerkung zur Geschäftsord -
nung " zu verhindern . Nur einen Ordnungsruf
hatte er dem kommunistischen Redner wegen eines
seiner zahlreichen Schimpfworte erteilt und die kom-
munistischen Genossen des Herrn Katz hatten , getreu
den Gebrauchsanweisungen , die ihnen noch in letzter
Zeit von der Moskauer Zentrale für solche Radau -
szenen übermittelt worden waren , durch ein Brüllen
und Händeklatschen ihren Wortführer wirksam un -
terstützt . Als dann der vornehme , schlichte , ernste
und sachliche Mann , der Deutschland in London so
würdig und geschickt vertreten hat , an das Redner -
pult trat , setzte der erwartete und sorgfältig einstu¬
dierte „ E n t r ü st u n g s st u r m " der Kommu -
nisten ein . Ohrenbetäubendes Gebrüll ertönte von
den kommunistischen Bänken . Hin und wieder kann
man Worte wie politische Gefangene , Amnestie usw.
vernehmen . Das .ging ein paar Minuten lang , dann
trat Herr Wallraf in Aktion . Er rief den kommnni -
stischen Studienrat Dr . Schwarz zur Ordnung . Er
aber stört sich nicht daran und brüllt linunterbrochen
in dem kommunistischen Chor mit . Der Präsident
schließt Schwarz von der heutigen Sitzung aus . Er
aber bleibt auf seinem Platze . Die Sitzung wird
für 6 Minuten unterbrochen . Herr Schwarz ,
getreu seinen Schimpfgenossen , ist noch immer im
Saale . Ausschluß auf 8 Tage . Der Aeltenstenrat
muß zusammentreten -

, die Sitzung wird noch einmal
unterbrochen . Die nächste auf 5 Uhr festgesetzt.
Sie kann aber erst um % 7 Uhr abends beginnen ,
auch jetzt ist natürlich Herr Schwarz noch immer auf
seinein Platz . Kurze Erklärung des Präsidenten . Die
Sitzung wird zum dritten Male unterbrochen .
N ä ch st e Sitzung morgen v o r m i t t a g 10
Uhr .

KommuNiftWe RaöautzenLn.
Berlin , 22 . August .

Die Reichstagssitzung , die die Ministerreden über die
Londoner Abmachungen bringen soll , hat eine große
Menge angelockt . Der Beginn verzögerte sich, weil der
A e l t e st e n r a t noch einmal zusammengetreten war ,
um über die Gesamtlage zu beraten .- Die Frei -
lassung des Samstags von einer Plenar -
s i tz u n g , die angefochten worden war , wurde vom
Aeltestenrat bestätigt . Der Auswärtige Ausschuß
wird also am Samstag - noch Zeit haben , die Beratung der
Gesetze zur Ausführung der Londoner Abmachungen fort¬
zusetzen . Erst bei Beginn der Sitzung erschienen die
Abgeordneten in großer Zahl . Am Regierungstisch :
Reichskanzler M a r r . Vizekanzler Dr . L a r r e s , Reichs -

außenminister Dr . Stresemann , Minister für die be»
setzten Gebiete Dr . Hoesle , Reichsverkehrsminister
Oeser , Arbeitsminister Dr . Brauns , Reichswehr -
minister Dr . G e tz l e r , Ernährungsminister Gras ,
K a n i tz , Wirtschastsminister Dam m . Reichssinanz - l

minister Dr . Luther fehlt bei Beginn der Sitzung noch. .
Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung um 3 .45

Uhr . Zunächst werden als Beisitzer zum Staats -
gerichtshof gewählt die Abgg . Graf von Merveldt ^

(Dnatl . ) , Loebe (Soz, ) , als Stellvertreter Dr . Schetter
(Z .) und Katz (K .) . (Heiterkeit . ) Ein Antrag des kom»
munistischen Abg . Katz wird gegen die Stimmen der
Antragsteller abgelehnt . DaT Haus tritt m die Tages »
Ordnung ein . Als jedoch Reichskanzler Marx die
Rednertribüne betritt , um die Erklärung der Regierung
abzugeben , erhebt sich bei den Kommunisten nnge « j
heurer Lärm . Sie rufen im Chor : „ Amnestie ! " und
lassen auch den Präsidenten nicht zu Worte kommen .
Präsident Wallraf schließt , nachdem er den Abg . Dr .
Schwarz (Komm . ) mehrmals zur Ordnung gerufen hat ,
diesen wegen grober Verletzung gegen die Ordnung de?
Hauses von der Sihung aus . Präsident Wallraf stellt ,
während ' der Lärm der Kommunisten fortdauert , fest,
daß Abg . Schwarz seiner Aufforderung nicht Folge leistet
und unterbricht deshalb die Sitznng auf fünf Ml -
nuten . Während die meisten Abgeordneten den Saal
verlassen , verstummen allmählich die kommunistischen
Rufe . Nach fünf Minuten eröffnet Präsident Wallraf
die Sitzung von neuem mit der Feststellnng , daß Abg.
Schwarz durch seine Weigerung in der ersten Sitzung ,
den Saal zu verlassen und die dadurch notwendig gewor -
dene Sitzung sich den Ausschluß auf acht Tage zuge -

zogen habe . Da Abg . Schwarz immer noch anwesend ist
und sich weiter weigert , den Saal zu verlassen , stellt
Präsident Wallrqf ferner fest, daß Dr . Schwarz sich nun »

mehr einen Ausschluß von den Sitzungen aus 20 Tage
zugezogen habe . Der Präsident beruft sofort den Neuesten -
rat ein und beraumt die n ä ch st e P l e n a r s l tz u n g
auf 5 Uhr an ; die zweite Sitzung schließt um 4 Uhr .

Von unserer Berliner Redaktion wird gedrahtet .

Um y27 Uhr abends eröffnete Präsident Wallraf
wiederum die Sitzung . Er teilt mit , daß stch der

Aeltestenrat mit dem Fall des Abgeordneten Dr .
Schwarz beschäftigt und in semer überwiegenden
Mehrheit das Verhalten des Präsidenten gebilligt
habe . Der Präsident fährt fort , es wurde freilich
auch bezweifelt , ob die Voraussetzungen , für die

Ausweisungen des Abg . Dr . Schwarz gegeben cha-

ren , weil Abg . Dr . Schwarz meine Wei,ungen Mcht

gehört habe . Ich sehe , daß der Abg . Dr . Schwarz
noch jetzt im Saale ist . Ich bin nicht m der Lage ,
unter diesen Umständen die Verhandlungen zu le :

und beabsichtige daher eine n e u e Sitz un g an >

zu beraumen auf niorgen 10 Uhr .^
Es heg

Meldungen zur Geschäftsordnung vor . b >n ad *
aus den angeführten Gründen nicht m der Lage » die

Verhandlungen zu leiten . Der sozialdemokrausch «

Abgeordnete S ch ö p f l i n ruft dem Präsident «

zu : Kapitulieren Sie vor einem Narren . Von kon>

munistisclwr Seite wird ihn , entgegnet : So sehe«

Sie aus ! Der Präsident fährt fort : ^ ch bcrnmite

deshalb eine neue Schung mit der gleichen
ordnnng für morgen vormittag 10 Uhr an . f

Tlad ) der Sitzung . /

Berlin , 22 . August . Die Z e nitru jn8f t n ftU *

war nach der dritten ergebnislosen Plenarsitzung zusam - ^
inenaetreten . Da jedoch der Reichskanzler Marx wegen
der Teilnahme an dem Begrüßungsabend für den t«

Berlin weilenden mexikanischen Präsidenten der Fral »

tionssitzung nicht beiwohnen konnte , verlies die Sitzung
ergebnislos . Es wurden lediglich die heutigen
Vorfälle im Plenum in zwangloser Unterhaltung be¬
sprochen . Irgendwelche Beschlüsse wurden nicht gesaht .

Auch die Sozialdemokraten sind zur
einer Fraktionssitzung versainmelt .
bis jetzt noch nicht bekannt .

Stunde noch
Ein Ergebnis

in
-st
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Herriots Erklärung in öer Kammer.
Beifällig « Aufnahme .

Berlin , 22 . Aug . Herriot hat in der Kammer
hinsichtlich der Londoner Konferenz eine Erklärung
Verlesen , die von den Mehrheitsparteien mit st ü r -
Mischern Beifall aufgenommen wurde . In der
Erklärung heißt es : Die Londoner Konferenz bedeu¬
tet nach unserer Auffassung die e r st e Etappe
auf dem Wege zu in wahrhaften Frie »
den . Wir werden das unternommene Werk dem -
nächst vor deni Völkerbund fortzusetzen haben . Zwi -
schon den Verbündeten konnten im Verlauf der letzten
Jahre Mißverständnisse auftauchen , die bei gegen -
fertigem guten Willen behoben werden mußten . Aber
man hat uns gesagt , und das mutz immer wieder
gesagt werden , die Londoner Akte bedeutet die Er -
Öffnung eines neuen Europa . Sie ver¬
sippt in keiner Weise gegen die Sicherungsgarantisn ,die uns der Versailler Vertrag gibt , obwohl sie uns
Realitäten zusichert , die unserem nächsten Budget
zugute kommen werden . Sie wird von dein franzö -
fischen Idealismus beherrscht , der ihr seinen Stern -
pel aufgedrückt hat , dadurch , daß in ihrem Protokollder moderne Begriff des fruchtbringenden Schieds -
spruchs aufgenommen ist. Es ist ein Werk der Ver -
nunft . Wir müssen allerdings zu weit gehen , woll¬
ten wir annehmen , daß die Unterhändler in einem
Monat das endgültige Gleichgewicht ganz Europas
wiederherstellen konnten , das von zehn Jahren
Kriegs - und Nachkriegszeit erschüttert ist, aber es
würde nach unserer Auffassung schwerwiegend sein,das Abkommen abzulehnen .
■ Im weiteren Verlauf seiner Kammererklärungen

wandte sich Herriot der Frage der m i l i t ä r i s ch e n
R ä n m u n g der Ruhr zu . Anfangs war zwischen
ihm und Macdonald vereinbart worden , daß die
Frage der Ruhrräumung auf der Konferenz nicht
zur Sprache gebracht werden solle. Aber , meine
Herren , es lag weder in meiner , noch in der Macht
Ramsay Macdonalds , dieses heikle Problem auszu¬
schließen . Ich konnte mich auf keinerlei Polemik ver -
legen . Sie wissen doch selbst, welche Besorgnisse die
Ruhrbesetzung in mehr als einem Lande ausgelöst
hat . Tatsächlich war sie das Problem , durch das die
ganzen Verhandlungen beherrscht wurden . Wir sahenein , daß die Ausführungen des Sachverständigere -
richts nicht verwirklicht werden konnten , ohne befrie¬
digende Lösung des Ruhrproblems . Am 24. Juli
erinnerte mich Macdonald in einem Brief ,den ich ini Verlauf der Debatte mitteilen - kann , an
die Verpflichtungen , die die französische und belgische
Regierung gelegentlich der Ruhrbesetzung eingegan¬
gen waren . Diese Verpflichtungen waren in einer
offiziellen Mitteilung an die britische Regierung be -
stätigt worden und besagten , datz die Ruhrbesetzung
Nicht zum Zwecke der Sicherung erfolgt war , sondernum Deutschland zur Ausführung seiner
Zahlungsverpflicht u n gen zu bewegen .Macdonald berief sich auf eine Note der deutschen
Regierung , in der diese ihm mitteilte , datz sie ohne
militärische Räumung der Ruhr nicht in der
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sei, die zur Ausführung des Sachverständigenberichts
notwendigen Gesetzentwürfe durchzubringen . Die
deutsche Regierung bestätigt ihren Standpunkt in
dem Begleitschreiben , das sie ihrem Memorandum
betreffend die Ausführung des Sachverständigenbe -
richts hinzufügte . Am 9 . August , an dem Tage , an
demselben Tage , an dem ich mich anschickte , nach Pa -
ris zurückzukehren , um int Ministerrat über die Si -
tuation zu berichten , übergab mir Macdonald einen
zweiten , diesmal noch dringenderen Brief als den
ersten . Herriot führte dann in seiner Kammerrede
u . a . noch aus :

Der Ministerrat hat sich dann entschlossen, die mi -
litärisch ? Besetzung der Ruhr auf die Maximalfrist
von einem Jahr zu begrenzen . Ich habe erklärt ,datz wir bereit wären , wohlwollende Matz -
nahmen in Erwägung zu ziehen . Wir mutzten
zwischen der Wiederherstellung der interalliierten
Einheit und der Aufrechterhaltung öer Sonderaktion
wählen . Ich habe für meinen Teil gewählt . Aber
alles bleibt in der Schwebe und das Parlament magseinerseits seine Wahl treffen . Herriot fügte hinzu ,daß er in der Frage der interalliierten Schulden
durchgesetzt habe , daß eine besondere .Konserenz zur
Verhandlung dieses Problems einberufen werde . Im
übrigen hänge es mit der Anwendung des Sachver -
ständigenberichts nicht zusammen . Dann erklärte
Herriot zur Sicherheitsfrage , daß die Räumung der
Kölner Zone erst ins Auge gefaßt werden könne , so -
bald Deutschland seine im Versailler Vertrag ange -
gebenen Verpflichtungen , die Abrüstung inbegriffen ,erfüllt habe . Die interalliierten Mächte würden in
voller Uebereinstimmung mit dem Versailler Ver -
trag handeln , wenn sie einige Zeit vor dem 10. Ja .
nuar 1923 feststellen , ob Deutschland die Bestimmun ,
gen des Versailler Vertrags beobachtet hat , damit
festgestellt werden kann , ob die unter § 1 , Artikel 329
erwähnten Gebietsteile von den verbündeten Trup .
Pen geräumt werden .

Herriot im Seuat .
Paris , 22 . Aug . Die Kammersitzung ist 9 .2g Uhrabends beendet worden . Im Senat erschien Herriot

gegen 5 Uhr und wiederholte die in der Kammer abge »
gebenen Erklärungen . Einem Antrage des Präsidenten
der Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten ,
Herriot ohne Debatte das Vertrauen auszusprechen ,
widersetzte sich die Opposition . Herriot erklärte darauf ,er sei für eine Debatte. Diese wurde auf Freitag nach»
mittag festgesetzt .

Heute Aussprache in Paris .
Paris , 22 . Aug . Die Aussprache über die E r k l ä -

rungen Herriot .s in der Kammer wird heute früh10 Uhr eröffnet . Bokanowski beantragte , die Debatte
um 48 Stunden aufzuschieben , um der Kommission fürdie auswärtigen Angelegenheiten Gelegenheit zn geben ,Herriot in der Frage der Londoner Beschlüsse anzuhören .Der Antrag wurde mit ' 320 gegen 209 Stimmen abge -
lehnt . Während der Zeit , in der Herriot im Senat sprach ,
beherrschten die Kommunisten die Tribünen völlig .

In der gestrigen Kammersitzung stellte Herriot die
Vertrauensfrage , worauf die in ihrem Ergebnis
schon mitgeteilte Abstimmung über den Antrag Boka -
nowski stattfand , deren Ergebnis um 9 .4g Uhr bekannt
wurde . Hierbei erhielt Hervivt eine Mehrheit vou Iii
Stimmen .

Die Pariser Presse zu Herriots Kammerrede .
Paris , 22 . Aug . Die gestrige Kammerrede Herriots

findet in der Presse eine überwiegend günstige
Aufnahme . Im Zusammenhang mit seinem Ein -
geständnis , daß Belgien sich zurückziehen »verde , wenn
Frankreich die Stuhrbesetzung auf unbestimmte Zeit fort -
fetze, ist beachtenswert , daß Theunis , wie von zuver -
lässiger Seite bestätigt wird , als erster kategorisch die
Forderung auf Erörterung der militärischen Räumung
des Ruhrgebiets gestellt hat . — Zu dem Verlauf der
Sitzung schreibt die Ere Nouvelle : Herriot hat gestern
einen grotzen Erfolg davongetragen , die Opposition hat
nicht ohne Murren nachgegeben , aber als Argument
konnte sie Herriot ein bloßes Nein entgegensetzen . Wir
werden sehen , ob ihre Interpellanten mehr Einbildungs -
kraft aufbringen . — Der Figaro beurteilt die Ausfüh -
rungen Herriots sehr günstig : Gaulois tut die Erklä¬
rungen Herriots verächtlich ab .

Die Londoner Presse zu Herriots Kammerrede .
London , 22 . Aug . Die Kammerdebatte in Frankreich

wird nur von einigen Blättern besprochen . Morning Post
schreibt : Herriot ist entschlossen , beim Eintreten gewisser
Umstände ohne Beteiligung Belgiens an der Ruhr zubleiben . Er hat ferner von der englischen Regierung eine
Versicherung erhalten , das; die englischen Truppen im
nächsten Januar nicht von Köln zurückgezogen werden
sollen , wenn Deutschland seine vertraglichen Verpflich -
tungen nicht erfüllt hat . Diese Punkte sind wesentlich ,denn sie zeigen , wie entschlossen Frankreich ist, an der
Ruhr zu bleiben , sollte Deutschland hartnäckig sein .

f * )
Der Gesetzentwurf über öie Neichebahn -

geselischaft .
Im Nachstehenden sei nun auch der wesentliche Inhaltdes dritten der Reparationsgesetzentwürfe mitgeteilt , der ,wie der Gesetzentwurf über die Umbildung der Reichsbankund der über die Goldbelastung der Industrie , deren wich-

tigsten Wortlaut wir dieser Tage brachten , jetzt dem Reichs -
tag vorliegt . Die von der französischen Regie betriebenen
Linien sollen bekanntlich bis zum 20. November an die
neue Reichsbahngesellschaft fallen .

Der Entwurf des sogenannten „Reichs -
bahngesetzes " besteht aus zwei Teilen . Den e r st e n
Teil bildet das eigentliche Gesetz, das die U e b e r t r a -
gung des Betriebsrechtes auf die Reichs -
bahngesellschast und das Verhältnis derselben zumReich , insbesondere also die dem Reiche verbleibenden Ho -
heitsrechte , behandelt : den zweiten Teil bildet die
Satzung der G e f e l l f ch a f t, die sich mit ihrer sinan -
ziellen Struktur und Organisation befaßt und die eine An -
läge des Gesetzes bildet . Der Inhalt von Gesetz und Sat -
zung war in den wesentlichen Grundzügen durch den
Sachverständigenplan festgelegt .

Der Inhalt ist mit Kürzungen etwa folgender :
Reichsaussicht.

Die dxutschen Reichseisenbahnen verbleiben im Eigen -
tum des Reiches . Das Reich überträgt lediglich das
Recht zur Bewirtschaftung dieser Bahnen an die neu zuIchaffende Deutsche Reichsbahngesellschaft und zwar bis
zum 31 . Dezember 1964 . Die Gesellschaft hat nicht mir ein
Betriebsrecht , sondern auch eine Betriebspflicht .Sie übernimmt die Verpflichtung , das ihr anvertraute Ei -
enbahnvermögen in gutem Zustande zu erhalten und den

Betrieb unter Wahrung der Interessen der deutschen Volks -
Wirtschaft nach kaufmännischen Grundsätzen zu führen . Die
Gesellschaft unterliegt in ihrer Betriebsführung der Auf -

icht des Reiches .
Hoheitsrecht der Reichs regierung .

Das Aufsichtsrecht der Reichsregierung erstreckt sichnicht nur darauf , daß sich Anlagen und Betriebsmittel in
einem betriebssicheren Zustand befinden , es werden viel -
mehr auch eine ganze Reihe wichtiger Entscheidungen vonder Genehmigung der Reichsregierung ab -
hängig gemacht . Kommt es bei der Ausübung der vorer -
wähnten staatlichen Hoheitsrechte zu Streitigkeiten zwischender Reichsregierung und der Gesellschaft , so entscheidet ein
beim Reichsgericht zu bildendes besonderes deut -
s ch e s Gericht , das aus einem Vorsitzenden und zwei
Beisitzern besteht .

Die personalsrage .
Das Berufsbeamtentum bei der Reichs -

bahn bleibt erhalten . Auch der landsmannschaftliche Eha -
rakter des Beamtenkörpers soll gewahrt bleiben , soweit das
mit den Erfordernissen des Dienstes in Einklag zu bringenist. Das Beamtenrecht der Reichsbahnbeamten wird im
wesentlichen das gleiche sein wie für die sonstigen Reichs -
beamten , wenn es auch in einigen Punkten eine Sonder -
regelung aufweist , die der Struktur und den Aufgaben der
Gesellschaft Rechnung trägt . Hervorzuheben ist, daß die
Beamten unter Bewilligung von Wartegeld einstweilen inden Ruhestand versetzt werden können , eine Bestimmung ,wie sie , abgesehen von der Abbauverordnung , im Reich
bisher nur für Offiziere und die sogenannten politischenBeamten bestand , wie sie aber in einzelnen deutschen Län -
dern bereits jetzt für alle nicht richterlichen Beamten gilt .

Die Organisation der Gesellschaft.
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 18

Milliarden Goldmark . Es ist in Aktien zerlegt und
zwar in zwei Milliarden Vorzugsaktien und dreizehn Mil -
liarden Stammaktien . Die Vorzugsaktien sind Inhaber -
aktien . Die Gesellschaft gibt ferner 11 Milliarden Repa -
rationsschuldverschreibungen aus , für die das gesamte Ei -
senbahnvermögen dinglich haftet (Reparationshypo -
t h e k) . Inhalt und Wirkung dieser Haftung ergibt sichaus den besonderen Vorschriften über den Eisenbahnkom -
missar . Wenn die Reichsbahngesellschaft in ihrem Aufbauauch starke Ähnlichkeit mit einer Aktiengesellschaft auf -
weist , so hat sie doch eine ihrem Wesen und ihren Aufgabenentsprechende Sonderregelung erfahren . Im Gegensatz zurAktiengesellschaft hat sie nur zwei Organe : V o r st a n dund Verwaltungsrat . Der Verwaltungsrat be-
steht aus 18 Mitgliedern . 9 Mitglieder werden von demals gesetzlichem Vertreter der Schuldverschreibungsgläubigerauftretenden Treuhänder , 9 Mitglieder werden von der
Reichsregierung ernannt . Der Vorstand besteht ausdem Generaldirektor und einer Anzahl Direktoren . Sie
müssen sämtliche Deutsche fein . Der Generaldirek¬tor trägt für die Geschäftsführung die Verantwortung . Crwird vom Verwaltungsrat gewählt und bedarf ebenso wiedie Direktoren der Bestätigung durch den Reichspräsidenten .

Der Eisenbahnkommissär .
Zur Wahrung der Rechte aus den Reparationsschuld -

oerschreibungen wird ein Eisenbahnkommissärvon den ausländischen Mitgliedern des Berwaltungsräts
gewählt . Solange die Gesellschaft ihren Verpflichtungen
nachkommt , hat der Kommissar kein Recht , in die Verwal¬
tung einzugreifen . Ihm steht lediglich ein I n f o r m a -
tionsrecht zu , wobei er zu unbedingter Verschwiegen -
heit über die Angelegenheiten der Gesellschaft verpflichtet
ist. Als äußerste Maßregel ist vorgesehen , daß der Kom -
missar das Betriebsrecht ganz oder zum Teil v e r p a ch -
t e t . Der Durchführung dieser Maßregel hat jedoch eine
Entscheidung des neutralen S ch i e d s r i ch -
t e r s vorauszugehen , daß diese Maßnahme nötig und ge-
eignet ist, den Dienst der Reparationsschuldverschreibungen
zu sichern. Im übrigen unterliegt eine Betriebssührung
durch den Kommissar oder einen Pächter den gesetzlichen
Bestimmungen , die für das Verhältnis der Gesellschaft zum
Reich bei der Betriebsüberlassung normiert sind . Die staat -
lichen Hoheit ?- und Aufsichtsrechts des Reiches werden auch

durch die Verwaltung des Kommissars oder Pächters nicht
berührt . Die nach dem Sachverständigenplan noch un -
klare Frage der Veräußerung der Bahnen durch den Kom -
miisar , die weder wirtschaftlich noch rechtlich einen Sinn
gehabt hätte , ist nunmehr endgültig verneint . Das
Eigentum an den Bahnen bleibt also unter
allen Umständen dem Reich erhalt e .n.

( P )

öaöen.
Vom baKWsn GberlanK »

Mit großem Interesse haben wir hier oben am
Rhein den Artikel des Herrn Stadtpfarrer Dr . Nie -
der über die „Politische Propaganda bei Wallfahr -
ten " gelesen . Das fehlte nachgerade noch, datz wir
Katholiken uns der Aufsicht der Kreise unterstellen
müssen , die hinter der Breisgauer Zeitung stehen .
Wenn das Blatt „ das Eintreten für die Bekenntnis¬
schule " den Deutschnationalen nachrühmt , so hat es
wohl nicht an die in Baden gedacht . Diese haben
sich unseres Wissens auf den Boden der „gemischten
Schule "

, wie sie in Baden seit 187« besteht , gestellt .
Daß zwei Landtagsabgeordnete aus der deutschnatio ?
len Fraktion sich für die gesetzliche Erweiterung der
Ehescheidungsmöglichkeit durch ihre Abstimmung
aussprachen , hat doch wohl mit „wahrhaftigem Chri .
stentnm "

, mit „religiöser und sittlicher Erneuerung
unseres Volkes " nur so viel gemein als die Nacht
mit dem Tag . ,Es gibt , da geben >vir der Breisgauerm Recht ,
„ beschränkte und leichtgläubige Menschen "

, auch eine
„ Irreführung " dieser Sorte von Menschenkindern ist
uns bekannt . Als z . B . vor dem 4 . Mai der gute
Katholik Wallraff an die Spitze der deutschnationa -
len Liste erschien und nachher Herr Hanemann , der
für die Erweiterung der -Ehescheidung im Landtag
gestimmt hatte , an seiner Stelle in den Reichstag
einzog , hatte doch wohl mehr wie ein Äeutschnatio -
naler Katholik das Gefühl der „Irreführung "

, ob
sie auch die Prädikate „beschränkt und leichtgläubig "
für sich reklamierten , entzieht sich unserer Kennt -
nis : jedenfalls läge in den berührten politischen
Vorgängen hinreichender Anlatz , das Wort aus der
Breisgaueriu zu wiederholen und auf diese Kreise
anzuwenden . Das gleiche kann von deni Landbund
gesagt werden , dessen Kandidat als „ guter Katho¬
lik" aus „Leichtgläubigkeit " spekulierte und dann
in Berlin ins deutschnationale Lager überging .
Hier liegen offenkundige politische Tatsachen vor .
die alle von „Irreführung " besonders der „ be -
schränkten und leichtgläubigen Menschen " erzählen .

Die , Wreisgauerin spricht von einem „unduld -
sarnen , unchristlichen und vaterlandslosen Geist ge-
wisser Zentrumsfanatiker "

. Die Sprache Fcn " >
wir . Wenn die Breisgauerin ihre Jahrgang
schen 1879 und 1839 nachblättert , wird sie ,
manchen anderen schönen Ausdruck edler Kultur -
kämpferei finden , der sich direkt neben die obigen
Erzeugnisse stellen läßt . In den wüsten Anklagen
hat uns wieder die auf „vaterlandslosen Geist " be»
sonders interessiert . So weit wären wir also glück-
lich wieder , datz wir Zentrumsleute nach der treuen
Pflichterfüllung im Felde , nach sechsjähriger treuer
Arbeit in den Nöten des Vaterlandes Hon diesen
Mauselochhelden angepöbelt werden alZ „Vater -
landslose Gesellen "

. Was würden wir erst erleben ,
wenn diese Herrschaften wieder die Zügel auf dem
Bock der Staatskutsche in die Hand bekämen ? Die
Frage mögen sich alle Zentrumsleute , vorab alle
Beamten aus unserer Partei , auslegen und be-
antworten !

Das katholisch ? Volk des Mittellandes aber wird
sich klar werden müssen , was das deutschnationale
Organ an seine Adresse glaubte richten zu dürfen .
Die Anrempelung erinnert lebhaft an eine Leistung
eines ehemaligen Mosbacher Staatsanwaltes gegen -
über dem katholischen Frankenland . Wenn dein
„Bezirk Offenburg , der vom Zentrum beherrscht
wird "

, „ die vielen Fälle , die das Gericht wegen
Raub , Diebstahl , Unsittlichkeit , ja sogar Blut -
schände beschäftigten "

, vorgehalten werden , wenn die
Orte „Futzbach und Strohbach " und in ihnen sogar
bestimmte Familien , deren „Söhne die priesterliche
Laufbahn wählen wollen "

, extra in die breiteste Oes -
fentlichkeit vorgezerrt lverden , lediglich um dem Zen -
trum eines auszuputzen , so hat das mit der ange -
priesenen „Warmherzigkeit und Versöhnung "

, mit
„dem wahrhaftigen Christentum " nicht nur nichts
gemein ; wir sehen darin viel mehr eine kränkende
Verletzung dessen, was gerade diese Begriffe for -
derten . Wir nehmen an , daß „ der vom Zentrum
beherrschten Bezirk Offenburg " feine so schwer
mißhandelte Ehre zu wahren wissen wird .
Wir lehnen es jedoch ab , die Nase der Breisganerin
auf ähnlichen Stoff , der ihr schon etwas näher läge ,
so zu stoßen , damit sie etwas vorsichtiger wird ; dabei
brauchen wir mit unserem „vaterlandslosn Geist "
noch nicht einmal an die Luftschiffhallen und ihren
Verkauf zu erinnern . Einstweilen nehmen wir an ,
daß sich unter den Deutschnationalen noch einer
oder Her andere findet , der dafür Sorge trägt , datz
derartige gemeine Kränkungen weiter katholischer
Volkskreise derartige Beschimpfungen des Zen »
trums aufhören , sonst müßte man unseres Erachtens
im Zentrum zu Erwägungen kommen , die sicherlich
verstanden würden mindestens von dem Führer der
deutschnationalen Partei in Baden .

Eine Irage .
Die Deutschnationalen haben zwar noch nicht end -

gültig zu dem Londoner Abkommen Stel¬
lung genommen . Was man soeben von
ihrer Stellungnahme hört , klingt indeß so, datz man
annehmen mutz , sie wollen das Abkommen ablehnen .
Führend bezüglich dieser Opposition gegen das Ab -
kommen ist ohne Zweifel der Preutzische Osten , der
für den Westen und den Süden des Reiches von
jeher wenig übrig hatte und bisher der Reichsregie -
rung bezüglich des allein möglichen und vernünftigen
Verständigungspolitik fast nur Schwierigkeiten
machte . Daß diese von den Dentschnationalen bisher
stets vertretene Politik , die mehr an die Parteials an das Wohlergehen des Gesamtvolkes denkt ,insbesondere den Interessen des Westens beziehungs -
weise der an Her Westgrenze gelegenen Länder und
deren Bevölkerung widerspricht , ist klar . Schon die
Rücksicht auf die besetzten Gebiete und deren Befrei -
nng verlangt die Verständigung , wie sie im Lon -
doner Abkommen zum Ausdruck kommt .

Nun sind bekanntlich nicht alle , die heute i
dentschnationalen Fraktion zählen , auch auf Is ;!
deutschnationale Liste gewählt worden . So z . B Jj
es Aufsehen erregt , als der vom Landbund gaHiichifo
Reichstagsabgeordnete Julier sich der deutschet ,nalen Fraktion anschloß . Werden nun diese zu

'
H

Deutschnationalen erst nachträglich hinzugekommen^.
Abgeordneten einfach die ostelbische Politik der
Deutschnationalen mitmachen oder werden sie « z,darauf besinnen , daß ihre Wähler zu einem Qxokm
Teil davon überrascht wurden , als sie sich dm
Dentschnationalen anschlössen ? Wird im besonderen
der badische Reichstagsabgeordnete Julier der oft.
elbischen Führung der Deutschnationalen folgen undeine Politik mitmachen , die man im Westen und Sü .den , aber auch in vielen anderen Teilen des Reiches
mir alZ verderblich ansehen kann und ansieht ? Oder
wird Herr Reichstagsabgeordneter Jnlier als charcik.
tervoller Politiker statt deutschnationale Parteipolitik
wahrhaft deutsche und badische Heimatpolitik trei-
ben , indem er für das Londoner Abkommen
stimmt ? Wir sind begierig , wie diese Frage praktischbeantwortet werden wird .

Freiheit öer presse bete .
Zwischen dem Volksfreund und dem Verein süd-

westdeutscher Zeitungsverleger spielt sich z . Zt . ein
Meinungsaustausch ab wegen eines Rundschreibens
des Vereins Südwestdeutscher Zeitungsverleger .
Folgende Sätze in einer Entgegnung des Volks-
freunds veranlassen uns , ebenfalls das Wort zu
ergreifen . Der Volksfreund schreibt :

Wenn die Herren ( gemeint sind die Herren vom Süd-
westd. Verlegerverein ) auch nicht uns , sondern nur den
bürgerlichen Journalisten Maulkörbe anzulegen
vermögen , so sahen wir uns im Interesse des gesamten
Berufsstandes verpflichtet , gegen die Knebelungspraktilender Verleger Stellung zu nehmen . Außerdem ist es eine
politisch -sittliche Pflicht , der Oeffentlichkeit zu zeigen, in
welcher „Freiheit ' und aus welchen Ueberzeugungen
heraus der übergroße Teil der bürgerlichen Presse redak.
tionell bearbeitet wird .

Wenn ^vir Mißverständnisse vermeiden wollen , -die
durch diese Sätze hervorgerufen werden könnten , so
müssen wir hier feststellen , datz sich der Bad . Beob-
achter nie zur „bürgerlichen " Presse in dem Sinn ,
wie das Wort hier gebraucht wird , gerechnet hat und
sich auch nie rechnen wird . Die Zentrninspresse hat
ihre Leser in und außerhalb der Kreise , die man niit
einem heute immer mehr seinen Sinn verlierenden
Wort als „bürgerlich " bezeichnet . Selbstverständlich
ist auch der Verein Südwestdeutscher Verleger nicht
imstande , der Schristteitung des Bad . Beobachter in
irgend einer Frage einen „Maulkorb anzulegen " .
Wir können uns allerdings auch nicht erinnern , daß
er das schon versucht hätte : es mützte denn sein,
daß er von seinen Schreiben , die er dann und wann
zur Kenntnisnahme auch an die Redaktionen gehen
läßt , eine andere Auffassung hätte als wir . Die
Redaktion des Bad . Beobachter nimmt solche Schrei ,
den , soweit sie ihr überhaupt zu Gesicht kommen ,
zur Kenntnis , handelt aber selbstverständlich nach
eigenem Ermessen so, wie es ihr ihre Ueberzeugung
nahe legt .

f * 1 — -

Heamtenfragen .
Die Zukunft der Reichsbahnbeamten nach dem Sach »
verstiindigen -Gutachten bei der Attirn - Gesellfchaft

Deutscher Reichsbahn .
Im dichtgefüllten Saale des Enfe Nowack in Karls »

- sprach am Dienstag der stellvertretende Vorsitzende des
Gewerkschaftsbundes deutscher Reichsbahnbeamten, !,
Eisenbahn -Oberinspektor Kuh l m a n n - Berlin über
obige Fragen . Der Redner betonte , daß es trotz aller !
Schwierigkeiten doch noch gelungen sei, den überwiegen - '
den deutschen Einfluß im künftigen Verwaltungsrat der
Reichsbahn sicherzustellen . Leider werde das Personal
jedoch voraussichtlich im Verwaltungsrat im Gegensatz
zur Reichspoft keimen Personalvertreter stellen können .
Bezüglich der Rechtsverhältnisse der Reichsbahnbeamteid
stehen die Sachverständigen Acworth und Leverve auf
dem Standpunkt , daß der Betrieb nicht durch unmittel -
bare Reichsbeamte , aber auch nicht durch Angestellte ver-
schen werden solle ; die rechtliche Stellung der Beamten
der Aktien -Gesellschaft Deutscher Reichsbahn müsse eine
besonders geartete sein . So besage eine Bestimmung
der neuen Personalverordnung , daß der künftige Reichs -
bahnbeamte "iet ungenügender Leistungsfähigkeit in den
Wartestand versetzt werden könne . Jedenfalls werde er
auch in diesem Falle gezwungen werden können , ein Amt
von niedrigerem Rang und Diensteinkommen anzuneh¬
men . Diese Bestimmungen gelten nicht etwa nur für
die Beamten der unteren Besoldungsgruppen , sondern
in vollem Umfange auch für die mittleren und höheren
Beamten bis zum Präfidenten der Reichsbahndirektion .
Hier müßten ganz besondere Sicherungen getroffen wer -
den , damit die Reichsbahnbeamten vor Willlür ge -
schützt sind . Um das Unternehmen zu höchster Wirt -
schaftlichkeit zu bringen , trage man sich auch mit dein
Gedanken , eine Art Gewinnbeteiligung der
Beamtenschaft im dem neuen Unternehmen einzu -
führen . Bisher seien bei der Tarifgestaltung und Be*.
triebsführung vielfach staatspolitische oder wirtschafte ,
politische Gesichtspunkte bestimmend gewesen , in Zu-
fünft werde alles darauf abgestellt sein , einen möglichst
hohen Ertrag aus dem Unternehmen herauszuwirtschaf -
ten . Der Redner wies dann noch darauf hin , daß die
Gefahr leider noch nicht ganz beseitigt sei für _

einige
Gruppen der Reichsbahnbeamten , selbst das geänderte
Betriebsberufsbeamtentum zu verlieren . Die erhöhte
Verantwortung , erhöhte Abnutzung und erhöhte Lebens-
gefahr der Reichsbahnbeamten müsse in einer befon-
deren Reichsbesoldungsordnung ihren sichtbaren AnS'
druck finden . Herr Kuhlmann warf dann noch einen
Rückblick auf die soeben in Freudenstadt beendigten Ver-
Handlungen des Reichsverkehrsministeriums mit dew
Eisenbahner --Großorganisationon über eine Ver -
besserung der Dienstdauervorschristen .
Es gehe nicht an , daß in der neuen Aktien -Gesellschaft
die Ueberschüsse vorwiegend durch schlechte Bezahlung
und überaus lange Dienstschichten von 16 Stunden er-
zielt werden sollen .

Ms öem foziaken Leben .
Die ehemaligen Kriegsgefangenen haben nur durch

ihr Zusammenhalten viele gerechte Forderungen durchs
setzt . Es gilt nun noch ein Hauptziel zu erreichen , 1,6
Schaffung internationaler Schutzgesetze für Kriegsgcfan '
gene . Es ist die Pflicht eines jeden ehemaligen Kriegsg ^
fangenen , sich für die Erreichung dieses Ziete » einz» sej?'

5<
da er nur allein die menschenunwürdige Behandlung ™
der Gefangenschaft kennen gelernt hat . Darum treten Sie
sofort in die Reihe » der Kämpfer für diese edle Sache un
fordern Sie kostenlose schriftliche Mitteilung von dem Ver<
läge der Zeitschrift Der Ehemalige Kriegsgefangene , W
lm NO . 43, Georgenkirchstraste 27 .
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Die Sparkaffenguthaben und öcren
Wertung.

Zu diesem vielerörterten Thema wird uns geschrieben :
Die Städt . Sparkasse in Karlsruhe erlätzt

in den Tageszeitungen einen Aufruf zwecks Neuanlegung
von Spargeldern unter der Bürgschaft der Stadtgemeinde .
Standen die in der Vorkriegszeit und bis Kriegsende bei
der Städt . Sparkasse angelegten Gelder , die die Stadt -
Verwaltung heute mit 15 Prozent aufwerten will, nicht
auch unter derselben Bürgschaft ? Woher soll das Volk
« ertrauen zu den Bürgen haben , die ihre alte Bürgschaft
nicht auf ehrenvolle Weise einlösen ? Die Stadtverwal -
tung von Karlsruhe hält sich in der Anfwertungsfrage
ganz im Nahmen des Reichsgesetzes , nur 15 Prozent als
Aufwertungssumme zu bewilligen, obwohl das Reichs-
gefetz 15 Prozent als Grenze nach unten , nicht
aber nach oben vorschreibt. Es haben aber andere
Etädt . Sparkassen die Guthaben ihrer Sparer auf volle
100 Prozent aufgewertet . Das , was andere Städte als
eine Ehrenpflicht betrachten, könnte eine Stadt wie Karls -
ruhe auch nachahmen, zumal früher immer betont wurde,
datz die bei der Städt . Sparkasse angelegten Gelder in
jeder Hinsicht vor Verlusten geschützt seien .

Die Sparer , die ihre Gelder bei der Städt . Sparkasse
anlegten , haben mit Rücksicht auf die Sicherheit der Au -
läge, mit einem niederen Zinsfuß vorlieb genommen, so
daß es eine Ehrenpflicht der Stadtverwaltung wäre , die
der Stadt anvertrauten Gelder , wenn auch nur die Be-
träge bis zu 5000 oder 10 000 Mark , zu 100 Prozent auf¬
zuwerten und zwar so, datz auch die Sparer mit einen
Guthaben von über 5000 oder 10 000 Mark diesen fest-
gesetzten Betrag voll aufgewertet erhalten , während die
darüber hinausgehenden Beträge nach der üblichen Auf»
wertungsquote berechnet werden . Die vielen werben -
den Anlagen der Stadtverwaltung müßten zur T i l -
g u n g der Aufwertung herangezogen werden . Jene
Sparkassen werven in Zukunft das Vertrauen des Volkes
zurückgewinnen, die diej Sparguthaben voll und ganz
aufwerten . Durch den zu erwartenden Zugang von
neuen Sparern kann ein Teil der Aufwertungssumine
wieder als Gewinn eingebracht werden . Wenn z . B . die
Sparkasse in Königsberg ihren Sparkassen -
gläubigern 100 Prozent Aufwertung gewähren würde nnd
die Sparkasse in Karlsruhe nur 16 Prozent , so müßten
rechtlich denkende Menschen in Karlsruhe ihre Spargelder
in Königsberg anlegen , weil diese Stadtverwaltung ihre
Gläubiger befriedigt hat und auch ferneren

^Gewähr da-
für bietet , daß die Sparkassenguthaben dort vor Ver-
lnsten geschützt sind .

Wenn das Reich in wirklich unsozialer Weise die
kleinen Sparer und Mündel mit 15 Prozent Aufwertung
abspeisen will, so darf eine Stadtverwaltung dieses Bei-
spiel nicht nachahmen. Denn moralisch ist die Auf -
Wertungsfrage bei Reich und Städten
ganz verschieden zu beurteilen . Das Reich hat den
Krieg verloren und mutz seine drohenden Gläubiger be-
friedigen . Da ist es für die Reichsregierung am einfach-
Pen , ihre eigenen Landeskmder mit ihren Guthaben ab-
«uschütteln. Die Städte hingegen haben ihre werben -
den Anlagen erhalten , erweitert und vergrößert . Ob
sie auch Mittel aus den Städt . Sparkassen dazu verwendet
haben, entzieht sich meiner Beurteilung . Sicher ist aber,
»atz die Stadtgemeinden im Besitz von werbenden An-
lagen und sonstigen Sachwerten sind , woraus sie ihre
Sparkassengläubiger vollauf befriedigen können. Und die
Stadtverwaltungen müssen aus moralischen und
{ ozialen Gründen eine volle Aufwertung

er Sparkassenguthaben wenigstens im beschränkten Uiw
fang bis zu 5000 oder 10 000 Mark eintreten lassen . Ei
ist doch nicht denkbar, datz sich eine Stadtverwaltung auf
den Standpunkt eines geriebenen Konkursschuldners
stellt, der im Zwangsvergleich seine Gläubiger mit 15
^ ^ 'zent abgefunden hat.

In der Rechtsprechung wurde auf dem Gebiet der
Hypotheken au fwertung schon manches Urteil
gefällt , wo nach Lage der Sache und dem Vermögen des
Beklagten eine weit höhere Aufwertung als wie 15 Pro -
zent festgesetzt wurde . Eine Stadtverwaltung aber , die
das Vertrauen der Sparer wieder gewinnen will, sollte
aus freien Stücken — ohne Gerichtsurteil — ihre Spar¬
kassengläubiger voll befriedigen und wenigstens die Be-
träge bis zu 5000 oder 10 000 Mark zu 100 Prozent auf -
werten . Dadurch wäre den A I trentnern die Mög¬
lichkeit gegeben , an ihrem Lebensabend noch in den Ge-
vutz ihrer Sparguthaben zu gelangen , für die sie ein
Menschenleben lang gearbeitet und gespart Haben . Die
Eltern und Vormünder der Waisen wären wieder in der
Lage, die für ihre Kinder und Mündel angelegten Gelder
zu deren Ausbildung zu verwenden . Und schließlich wird
der Spar sinn des Volkes wieder zu neuem Leben
erweckt , der durch die Aufwertung von 15 Prozent der
Sparguthaben den Todesstotz erhalten hat . Solange eine
volle Aufwertung der Sparguthaben wie oben vorgeschla¬
gen , nicht eingeführt wird, ist das Vertrauen der Masse
der Sparer zu den Geldinstituten geschwunden , die
K a p i t a l n o t wird chronisch nnd die Sparkassen bleiben
leer . Denn selbst das gutmütigste Volk der Sparer , das
einmal gevrellt wurde , läßt dieses Experiment nicht zwei-
mal an sich ausprobieren . Hier nützen alle Lehren und
Ermahnungen nichts, die Gelder aus Kassen anzulegen .
Hier hilft nur die Tat . Diese ist volle Aufwertung der
Sparguthaben . Durch sie kehrt das Vertrauen zu den
Sparkassen wieder zurück . P . A . Stanger .
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Wir können von miserem redaktionellen

S ta n d p u n k t aus diese Ausführungen nur voll unter -
streichen , wenn Ivir uns auch der Schwierigkeiten
bei der Durchführung voll bewußt sind . Die Anhänger
und Verfechter der 3. Steuernotverordnung , die die Auf-
Wertung mit wenigstens 15 Prozent zur Pflicht macht ,
führen zur Verteidigung ihres Standpunktes ins Feld,
daß die Wirtschaft Beruhigung brauche, daß eine Auf-
Wertung zwar Pflicht , eine vollständige aber ohne schwere
Wirtschaftsschäden unmöglich sei, da das Kapital , wie sich
Reichsfinanzminister Dr . Luther ausdrückte, durch die In -
slation verzehrt worden sei . Wir wollen dies nicht näher
nachprüfen, es sei nur erwähnt , daß von anderer Seite
der Gegenbeweis geführt wird . Als Christen und
Katholiken aber dürfen wir niemals den Satz aner -
kennen : Der Zweck heiligt die Mittel ! und dies ist doch
der Sinn dieser Bestimmung der 3. Steuernotverordnung .
Die Sparkassenguthaben sind wohlerworbene
Rechte und müssen nach dem Rechtsempfinden des
Volkes wie auch der christlichen Sittenlehre — besonders
klar kommt dies im Mittelalter zum Ausdruck — in
vollem Umfange geachtet werden . Die Wirtschaft
kann nur dadurch beruhigt werden, daß man Recht und
Gerechtigkeit walten läßt .

Eine Lücke scheinen nach unserem Dafürhalten die so
von uns umschriebenen obigen Ansführiingen zu haben.
Nämlich in dem Vorschlag, die volle Aufwertung auf
Summen von 5000 und 10 000 Mk . zu beschränken . Es
ist nicht gesagt, daß die kleinen Sparkassenbeträge für
deren Inhaber unbedingt lebenswichtiger sind, als die
großen ; man darf auch nicht hier in den Gedankengang
der 3 . Steuernotverordnung zurückfallen. Es wird gut
fern, wenn die städtischen Parlamente sich mit dieser
Frage ernstlich befassen , sie müssen aber dabei von dem
unabänderlichen Grundsatz ausgehen ' Die volle Auf-
Wertung der Sparkassenguthaben ist sittliche Pflicht , da-
bei gilt aber dann auch der andere Grundsatz, daß nie-
mand gehalten ist, über sein Können hinaus Verpflich-
tungen einzugehen .

Augustmiete . Das Arbeitsministernim hat da -
von abgesehen , den mit Bekanntmachung vom 22 . Juli
1924 ab 1 . Juli 1924 als gesetzliche Miete für alle Ge -
meinden des Landes festgesetzten Hunderisatz von 65
v. H . der Friedensmiete in Goldmark für den Monat
August 1924 zu Kndern . Die A n g u st m i r t e be -
trägt demnach 6 5 . U. H . der Friedens miete
eines Monats in Goldmark .

Ehrung . Anläßlich der Wiederkehr des Todestages
der Witwe des Großkaufmanns R i e m p p, Margarethe
Sybille , geb . Wenges , die in hochherziger Weise die
Stadt Karlsruhe nach Abzug einer Anzahl von Ver¬
mächtnisses zur Universalerbin ihres Vermögens einge-
setzt hat , hat die Stadtverwaltung die Ruhestätte der
Verstorbenen mit einem Kranz schmücken lassen .

Gesellschaftssonderzug nach Freiburg . Auch der vierte
diesjährige Gefellschaftssonderzug des Badischen Ver-
kehrsverbandes am Sonntag , den 2 4 August , nach
Freiburg ist durch Anmeldungen gesichert. Der Sonder -
zug bietet bei billigstem Fahrpreis und überaus rascher
Beförderung eine äußerst vorteilhafte Gelegenheit zum
Besuche von Südbaden und dem südlichen Schwarzwald .
Man verlätzt Karlsruhe 6 . 13 Uhr vorm . und erreicht
Freiburg 8 .39 Uhr vorm ., Rückfahrt ab Freiburg 8 .02
Uhr abends , Karlsruhe an 10 .20 Uhr . Preis 6 .20 M¥.
Hin - und Rückfahrt, einfache Fahrt 3 . 10 Mk. Auskunst
und Fahrkarten durch den Badischen Verkehrsverband ,
Kaiserstratze 145 , Eingang Lammstraße , und die be¬
kannten übrigen Anmeldestellen.

Aufnahmefeier des kathol . Jugendvereins Mittelstadt .
Im Gesellenhaussaale versammelte in jüngster Zeit der
kathol . Jngendverein Karlsruhe St . Ste .
fan Eltern und Angehörige zu einer schlichten Feier .
Ueber 30 Jünglinge fanden ihre Aufnahme in den Ver-
ein . Freudigst wurde Diözesanleiter End erlin aus
Freiburg begrützt, der in herzlichen Worten die Ziele
des kathol. Jugend - und Jungmännerverbandes zeich-
nete . Das Programm für diesen Abend, sorgfältig zu-
sammengestellt, bot Ernstes und Heiteres , dem Empfin¬den junger Menschenkinder feinfühlig angepatzt . „ Scherzund Freude , der Jugend nicht meide.

" Dieses Motto
über fem zweiten Teile des Abends stehend , dürfte El-
tern und Mitgliedern gezeigt haben, datz es mit eine
der Hauptaufgaben des Jugendvereins ist , die Jugend
zu frischen , frohen Menschen zu erziehen . Die Festrede
des Herrn Weingärtner fand freudige Aufnahmeund schlotz mit dem Fuldaer Bekenntnis , deiil Treue¬
schwur der katholischen Jungmannen zu ihrem Verband ,in den die Neuaufgenommenen begeistert einstimmten.Der Abend, der sehr gut besucht war , hinterließ sicherlichbei allen einen guten Eindruck und gewann dem Verein
hoffentlich manch neuen Freund und Gönner .

Gastwirtebesuch in der Reichsbahndirektion . Eine
Abordnung des Vereins bad . Bahnhofwirte
stattete am Donnerstag mittag dem neuen Präsidentender Reichsbahndirektion Karlsruhe , Freiherrn Eltz von
Rübenach aus Anlaß seiner Ernennung im Direktions¬
gebäude einen Besuch ab und überbrachten ihm die besten
Glückwünsche .

X Winterausgabe 1924/25 des Reichs Sursbuchs . Am
1. Oktober erscheint die Winterausgabe 1924/2S des Reichs -
Kursbuchs zum Stückpreise von 7 Rentenmark . Bestel -
wngen nehmen alle Postanstalten entgegen. Frühzeitige
Bestellung wird empfohlen , da sonst bei der beschränkten
Zahl der Ausgabe auf Lieferung nicht zu rechnen ist.

Ausstellung „Rheinlandnot " in der städtischen Aus-
stelliingshalle . In der städtischen Ausstellungshalle
findet vom 19. bis 28 . ö . M . eine Ausstellung „ Rhein -
landnot " statt . Die Ausstellung ist schon in verschiedenen
deutschen Städten gezeigt worden und hat überall star-
ken Anklang gefunden . Sie bietet in zahlreichen Photo -
graphischen Aufnahmen in künstlerischer Darstellung
nicht nur ein Bild von der landschaftlichen Schönheit der
besetzten Gebiete , sondern anch von der lebenswichtigen
Bedeutung für das Wirtschaftsleben unseres Vater -
landes . Welchen Schaden die feindliche Besetzung dieser
Gebiete angerichtet hat und noch immer anrichtet , zeigen
graphische Darstellungen über den Rückgang der Gesamt -
Produktion. Abdrücke und Originale von Schriftstücken
der Besatzungsbehörden, wie Gerichtsurteile , Aus-
Weisungen usw . dürften besonderes Interesse erwecken .
Die Ausstellung ist täglich geöffnet in der Zeit von vor-
mittags 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr.

„Reichsbanner Schwarz -Rot - Gold " ( Bez. Sudstadt ) .
Der Vorstand des Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold hielt
am 21 . August, abends halb 8 Uhr, in seinem Lokal eine
Vorstandssitzung ab, wobei der allgemeine Geschäftsgang
erörtert und festaelegt wurde . Anschließend daran fand
die Mitglieder - Verfammlung statt , die aber
leider nicht so besucht war , wie man es sonst von den
Kameraden der Südstadt gewohnt ist, da durch einen
Irrtum in einer hiesigen Zeitung die Versammlung ab-
gesagt worden war . Die Mitglieder wurden daraufhin
durch Straßenobleute verständigt , und der Besuch war
dementsprechend ein befriedigender . Bezirksobmann
Kamerad S e e g e r eröffnet um halb 9 Uhr mit schlich -
ten Worten die Versammlung und berichtet über die
letzte Gesamtvorstaudssitzung im Friedrichshof . Beson-
ders an die Jugend richtete er in warmen , doch
dringenden Worten die Mahnung um bessere
S t r a ß e n d i s z i p l i n . Er betont ausdrücklich , daß
die Uniform des Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold als
Ehrenuniform zu betrachten fei und nicht als
Spazieranzug anzusehen ist . (Lebh . Beifall . ) . Kamerad
Lose schildert in sehr interessanten Worten die Eni -
stehung der Farben Schwarz -Rot -Gold. Nach reicher
Diskussion schloß der Leiter um halb 11 Uhr die Ver-
sammlung , worauf die Kameraden , freudig über deren
schönen Verlauf , das Bundeslied anstimmten .

Städt . Konzerthaus . Heute Samstag gelangt die
Operette „ Hoheit tanzt Walzer " zur Aufführung , ebenso
morgen , Sonntag , abend halb 3 Uhr.

Verkehrsstörung . Am Donnerstag mittag 12 Uhr
bog ein Kraftwagenführer mit seinem Lastkraftwagen mit
Anhänger aus der Sophien - in die Schillerftraße ein . Der
Anhängewagen geriet hierbei ins Rutschen und drückte
einen Leitungsmast der Straßenbahn um . Es entstand
hierdurch eine Betriebsstörung von viertelstündiger Dauer .

t * )-

Handel nnd Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin , 22 . Aug . Die innerpolitische Krise" hat sich
seit gestern weiter zugespitzt Der Fraktionsbeschluss
der Deutschnationalen lässt, wie die Börse meint, nun¬
mehr auf eine unbedingte Ablehnung der Dawesgesetze
schliessen . Allerdings gibt man die Hoffnung, dass
schliesslich doch noch ein Kompromiss zustande kom¬
men wird , doch noch nicht auf, doch wirkt die politi¬
sche Unsicherheit, die sich bis Ende der nächsten
Woche hinziehen wird , lähmend auf die Unterneh¬
mungslust der Börse. Ein anderes bedenkliches Zeichen
sind die Rüstungen der englischen und amerikanischen
Industrie zum Konkurrenzkampfgegen Deutschland. Die
englische Industrie gibt sich auch nach den neuesten
Meldungen aus London alle Mühe, eine Anleihe zur In¬
gangsetzung der deutschen Wirtschaft zu verhindern
oder mindestens zu beeinträchtigen. Das Publikum,durch die Zurückhaltung der Spekulation stutzig ge¬macht, kann sich ebenfalls zu neuen Käufen kaum ent~
schliessen und ist eher zum Abgeben geneigt . Auch
vom Ausland lagen heute , soweit zu übersehen ist, an
verschiedenen Märkten kleine Verkaufsorders vor.Wenn diese auch unbedeutend waren, so drückt doch
bereits der kleinste Verkauf und führt eine Senkungherbei. Wochenschlussrealisationen der Börse waren
ebenfalls die Ursache der erneuten Abschwächung . Eine
Ausnahme machte der Montanmarkt, wo verschiedene
Werte auf Auslandsläufe hin im Kurse anzogen . Auch
am Anleihemarkt war die Tendenz uneinheitlich und
schwankend. Auf Glattstellung der Spekulation zum
Wochenschluss konnte der Kurs der 5prozentigen
Kriegsanleihe nach anfänglich 730 auf 755 gegen Mit¬
tag anziehen. Der Geldmarkt bleibt unverändert leicht.Die Devisenanforderungen hielten sich in den Grenzen
der vergangenen Tage . — Am Montanmarkt konnten
Essener Steinkohle 2 Prozent, Kattowitzer Bergbau 1,Stirines-Riebeck % gewinnen. Die übrigen Kurse waren
rückgängig . Die Tendenz am Kali- und Chemiemarkt
war abgeschwächt im Ausmass von %^ -I Prozent.
Elektroaktien konnten im grossen Ganzen ihre Vortags-
kurse fast behaupten. Auch Waggonaktien notierten
im wesentlichen unverändert, wenn auch vereinzelte
Rückgänge bis zu % Prozent vorkamen. Maschinen¬
aktien unverändert. Gebrüder Boehler zogen ca. 2
Prozent an. Metallwerte überwiegend schwächer, doch
Hirsch Kupfer + Vi. Petroleumaktien ohne nennens¬
wertes Geschäft bei unveränderten Kursen. Auslands¬
renten wenig Geschäft, Bahnaktien ebenfalls ruhig,Bankaktien leicht abgeschwächt .

SSerUn , 22. Aug .
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich wie folgt;

21 . Aug . 20 . Auer .Oeld Briet » Geld Brief
Amsterdam 162 .44 167.26 162.79 163.61Buen .-Aires 1.40 141 1.41 1.42Brüssel 20.85 20 .95 20 .95 21.05
Christiania 57 .85 58. 15 54.85 58. 15
Kopenhagen 67 .73 68 .07 67 .98 . 68.32
Stockholm 111.22 111.78 111.22 111.78
HelsiBgtors 10.47 10.53 10.48 10.54
Italien 18.40 18.50 , 18,60 18.70
London 18.80 18.89 18.88 19.97
New -York 4. 19 4.21 4.19 4.21
Paris 22 .59 22 .71 22 .79 22.91
Schweiz 78 .75 79 .15 78.60 79.-
Spanien
Lissabon

55 .56 55 .84 55 56 55.84
11.87 12.03 11.97 12.03

Japan 1.71 1.72 1.71 1.72
Eio de Jan . 0.40 0.41 0.41 0.42
Wien 5.02 5.94 5.93 5.94
Prag 12.57 12.63 9.60 9.(16
Jugoslavien 5 .19 5 .21 5.19 5.21
Budapest 5 .47 5.49 5.49 5.51
Sofia 8.04 3.05 3.05 3.07
Danzig 74 96 7534 75.41 75.79

Handels - 11 . ftswerhebank A . G.
Gegründet 1S5C KarlSFllllß i 'rieflriehsplatz i)

Fernsprecher tir . 587 und 2322 — ReiciisbanH -SlroKonto
PostschechKcntoämt Karlsruhe 5030.

Erledigung aller in das Banüfacii einschlagenden
Beschälte.

Karlsruher Börse vom 20 . August 1924 .
Getreide , Mehl und Futtermittel . Die

Börse weist heute eine etwas ruhigere Stimmung auf.
Es wurden nachstehende Preise gehört. Weizen 23 bis
23,75 GM . , Roggen 18- 18,50 , Gerste 22 - 23 , Hafer
18—18 .50 , Mais mit Sack 18 .75 , Weizenmehl Mühlen¬
forderung 34,25 , Weizenmehl zweithändig 33,75 , Rog¬
genmehl Mühlenforderung 26,75 —27,25 , Weizen- und
Roggenfuttermehl 14,50 —15, Weizen- und Roggenkleie
11,75—12,50 GM . Spezialfabrikate entsprechend
teuerer. Malzkeime 12,50 —13, Biertreber 13,50 bis
14 GM . Raub futtermitte 1: Loses Wiesenheu,
gut, gesund , trocken 6,25 —6,75 GM ., Luzerne 7,25 bis
7,75 , Weizen-Roggenstroh , drahtgepresst 3,50 —4 GM .,
alles per 100 Kilo , Mehl und Mühlenfabrikate sowie
Mais mit , Getreide ohrve Sack, Frachtparität Karlsruhe .
W eine . Die für die Entwicklung der Reben an¬
dauernd ungünstige Witterung veranlasst Zurückhal¬
tung der Erzeuger und bedingt feste Preise. Spiri¬
tuosen . Bei unveränderten Preisen sind beträcht¬
liche Umsätze nicht zu verzeichnen. Kolonialwa¬
ren . Tendenz stetig , Preise unverändert. Tee gut
6,80 —8 GM ., Tee mittel 8,20 - 9,80 , Tee fein 10 bis
12 GM ., alles per Kilo verzollt.

Pforzheimer Marktbericht . Auf dem Pforzheimer
Schlachtviehmarkt vom 20 . August kosteten Ochsen I.
49 —53 , Rinder 50 —54 , Ochsen und Rinder II . 35 —48 ,
Kühe 25 —40 , Ferren 35 —42 , Kälber 46 — 56 , Schweine
78 —82 Mark pro Zentner Lebendgewicht. — Auf dem
Schweinemarkt in Schwetzingen vom 20 . August koste¬
ten Läuferschweine 80 —97 , Milchschv/eine 15—32 Mk.
pro Paar .

GottesöienstorSnung Karl So ?f.
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Kommunion ( Monatsl » m-

munion der Männer ) ; S Uhr : Predigt und Amt ; 1 Uhr :
Christenlehre und Vesper ; nach derselben Versammlung
der Kongregation lVorstandswahl ) . — Wer an der
Märinerwallfahrt nach Bühl —Maria Linden teilnehmen
will , wird gebeten sich zu melden . — Montag : 3. Opfer
mit S .-A . für Sonnenwirt Emil Huber . — Dienstag :
best. hl . Messe für Barbara Schmitt und Vater . — Mitt¬
woch : best . J .-Amt für Melchior Bugger . — Donners -
tag : best . hl . Messe für Leopold Huber und Ehefrau
Klara geb . Eßwein . — Freitag : best. hl . Messe nach
der Meinung . — SamStag : best. hl . Messe für
Dominik Schlindwein , Ehefrau Maria geb. Gern und
Tochter Emma . — Sonntag : Frühmesse für Heinrich
Hörner , Ehefrau Theresia und Schwiegertochter Klara .

Karlsruher Standesbuch-Ausziige.
Todesfälle . 21 . Aug . : Matthias Kappler , Gärt ,

ner , alt 78 Jahre ; Maria Rigling , alt öS Jahre , Ehe -
frau von Konrad Rigling , Schmied .

Zvelternachrichlen
der Badischen Landesweiierwarte Karlsruhe.

Wetterbericht vom Freitag .
Das Tiefdruckgebiet über der Nordsee beherrscht »och

die Wetterlage Mitteleuropas , doch hat der EinfluK
höheren Druckes über Süd - und Ostdeutschland etwas
zugenommen , so daß in unserem Gebiet teilweise Auf -
heiterung eingetreten ist. Die Wetterlage ist jedoch noch
unbeständig , da über dem Kanal und Südfran ?reich noch
TiefdruckaiiSläufer lagern , deren Vorübergang in Siid -
deutfchland noch strichweise Regen bringen wird . Für die
nächsten Tage ist jedoch mit einer allgemeinen Erhöhung
des Luftdruck » und Besserung des Wetters zu rechnen .

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Zeitweise
aufheiternd , doch teilweise noch geringer Regen , etwas
wärmer , für die nächsten Tage Besserung der Witterung .

Wasserstände des Rheins am 22. August .
Schusterinsel 275, gest . 2 ; Kehl 878, gef . 2 ; Maxau

666 , gef . 5 ; Mannheim 484, gef . 8 Zentimeter .

Gemäß Z 366 Ziffer 10 R .Str .G .B . wird
nach Zustimmung des Stadtrats und nach er-
folgt« Vollziehbarkeitserklärung durch den
Herrn Landeskommissär nachstehende

„ortspolizeiliche Borschrift"
erlassen .

8 33 der städt. Str .P .O . erhält folgenden Ab -
satz 3.

D 33 Absatz 3.
Einsitzige Fahrräder dürfen nur von einer

Person benutzt werden. Von dem Verbot ist
ausgenommen die Mitnahme von Kindern bis
8Ji 6 Jahren , wenn für diese Sitze vor der
Lenkstangê auf dem Rahmenbau oder über
dem Hinterrad angebracht sind.

8 45 der städt. Str .P .O. erhält folgenden
Absatz 3 .

„Das Mitführen von Fahrrädern auf Geh-
wegen ist verboten .

" O.Z . 10S
Die Vorschrift tritt sofort in Kraft .
Karlsruhe , den 19. August 1924.

Bezirksamt — Polizeidirektion C.
Auswanderungswesen betr .

Dem Kaufmann Wilhelm Thomas in
Karlsruhe wird gemäß § 11 des Reichsgesetzes
vom 9 . Juni 1897 über das Auswanderungs -
wssen für seine Person die Erlaubnis erteilt,bei der Beförderung von Auswanderern nach

außerdeutschen Ländern als Agent der Holland -
Amerika-Linie in Rotterdam durch Vorberei-
tung und Abschluß von Beförderungsverträ -
gen gewerbsmäßig mitzuwirken.

Die Erlaubnis berechtigt zum Gefchäftsbe -
trieb im Amtsbezirk Karlsruhe und ist jederzeit
widerruflich . O.Z . 104

Karlsruhe , den 20 . August 1924.
Bezirksamt — Polizeidirektion B.

Auswanderungswesen betr .
Dem Kaufmann Friedrich Krauß i. Fa .

Hermann M e y l e, Karlsruhe , wird gemäß
8 11 des Reichsgesetzes vom 9 . Juni 1897 über
das Auswanderungswesen für seine Person die
Erlaubnis erteilt , bei der Beförderung von
Auswanderern nach außerdeutschen Ländern
als Agent der Hugo Stinnes -Linien in Ham -
bürg durch Vorbereitung und Abschluß von Be-
förderungsverträgen gewerbsmäßig mitzu -
wirken .

Die Erlaubnis berechtigt zum Gefchäftsbe -
trieb im Amtsbezirk Karlsruhe und ist jeder -
zeit widerruflich . O.Z . 103.

Karlsruhe , den 20. August 1924 .
Badisches Bezirksamt — Potizeidirektion B.

ZNaul- und Klauenseuche betr .
Nachdem die Maul - und Klauenseuche im

Bestände des Mathias Weber in Daxlanden,
Federbachstraße 43, erloschen ist, werden sämt-
liche, mit unserer Bekanntmachung vom 16.
Juli 1924 angeordneten Sperr - und Schutz -
maßregeln hiermit mit sofortiger Wirkung
aufgehoben. O .Z . 106.

Karlsruhe , den 22 . August 1924.
Badifches Bezirksamt — Polizeidirektion B.s

BekauiltmAng .
Die Inhaber der im

Monat Januar 1924 unter
Nr . l bis mit Nr. 3881
ausgestellte « bezw. er¬
neuerten Pfandscheine
werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Pfänder bis
längstens IV .September
1924 auszulösen , oder
die Scheine bis zu
diesemZeitpunkt erneuern
zu lasse» , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteige -
r » ng gebracht werden .
Karlsruhe , 22 . Aug . IS24 .
Städt . Pfandleihkafle .

Hab » meine Tätig
keit als
Bücherrevisor
wieder aufgenommen und
halte mich für alle kauf -
man » . Arbeiten bestens
empfohlen . P . Huber ,
Karlsruhe , Durlacher
Allee öS , IV ., Mitglied
des Verbandes Deutscher
Bücherrevisoren .

ffiietall b etten
Stahlmatratzen , Kinderbetten
direkt an Private , Katalog 74R
trei . Ei s enmot ) e i tabr ik
niil i. Thür.

IUI

Damen und Herren
welche eine gründl . Vorbereitung für den kaufm .

Beruf wünschen , besuchen die

o. Abendlfsrse
der mit ministerieller Genehmigung

neu gegründeten

5 Hans Thomastrasse 5
Eintritt jederzeit . Kursbeginn 1. September .

— Man rerlange Prospekt . —
Die Inhaber : Fink , Diplom-Handelslehrer , Nist ,
Bücherrevisor und langjähriger Konkursverwalter .

— Telefon 3300 . —

« HM ' i

WdlfMt für Mlisrlaflf , M iml
Mai t. 8. i . d. ß., in futiSruSf.

Die Herren Genossenschafter unserer Gesell-
schaft werden hierdurch zu der am
Donnerstag , den 4. Sept . 1924 , abds . 8 Uhr ,
im CaritaShaus , Blumenstr . 3, 2. St ., Zimmer 8,
Karlsruhe , stattfindenden

ÖM rjmnlli) : MW ii. W # tt j.
Erholuugsbediirstige finden gute Verpflegung bei augeuehniein Aufenthalt
Bei Aufragen erbitte Rückporto . Franz Kurlenbauer .

eingeladen .
Tagesordnung:

1 . Bekanntgabe de? Geschäftsberichts .
2. Ersatzwahl für ein ausscheidendes Vorstands¬

mitglied . . .
Desgleichen für ein ausscheidendes Mitglied
d-S AnfsichtSrates .

4. Genehmigung der Bilanz .
5. Etwaige Anträge und Wünsche.

Anträge der Genossenschafter, über die in der
Generalversammlung Beschluß gefaßt werden soll ,
müssen bis längstens 3 l . August schriftlich bei
dem Vorstande unserer Gesellschaft eingereicht
werden, damit sie noch rechtzeitig veröffentlicht
werden können.

Die Jahresrechnnng liegt von heute ab im
Geschäftszimmer , Blumenstraße 3, Zimmer 5, zur
Einsicht auf .

Karlsruhe , den 22 . August 1924.
Der Vorstand :

Fres ^.
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Todes - ,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen teuren

Gatten , unseren treubesorgten Vater , Schwiegervater , Gross¬
vater , Bruder und Onkel

Heinrich Seider
Hoffourier a . D.

im Alter von 72 Jahren , nach kurzem , schwerem Leideni
doch unerwartet , verschen mit den hl . Sterbesakramenten ,zu sich in die ewige Heimat abzurufen ,

Karlsruhe, den 22 . August 1924.
Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen :

Therese Seider , geb. Lang
Rosa Karbe , geb. Seider
Reinhold Karbe and Enkelkinder .

Beerdigung findet Montag mittag 2 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Trauerh 'aus : Englerstrasse 8.

Besonders billiges Angebot !
Handschuhe X Strumpfwaren

Damen -Strümpfe nahtlos , schwarz und bant Paar 60 ^ 40 3f-
Damen -StPÜmpfe Seidengriff, Doppelsohle, Hochfersa . . 95 <7"
Damen -Strumpfe Baumwollflor, merc. , gestickter Zwickel . 1 .45

. Post. Damen - Strümpfe chappe- ». K 'seide 2 . 95 2 . 45

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher und

aufrichtiger Teilnahme an dem so schweren Verluste unserer
nnvergesslichen lieben Tochter , Nichte und Cousine, sowie
für die vielen Blumenspenden, sagen wir unseren herz¬
innigsten Dank.

Karlsruhe. 19. August 1924 .
Die tieftrauernden Eltern :

liüdwig Kaiser , Buchdruckereibesitzer
Frau Emma Kaiser .

Herren -Socken schwarz und bunt . . . . . . 7 5 ff 40 ^
Herren -Socken bunt bestickt 95 ff
Herren -Schweißsocken naturfarbig und grau . 95 °̂ 75 ^
Damen -Strümpfe ixi gestrickt 1 45
Damen -Trikot -Handschuhe uebergangsquaiität . . . 60 #
Damen -Trikot -Handschuhe 2 Knopf, leicht angerauht . 1 .25

Damen -Strümpfe nahtlos , verstärkte Ferse und Spitze Paar 75
Damen - StrÜmpfe Baumwoilflor , Längsnaht 1 . 25
Damen - StrÜmpfe Seidenflor, Längsnaht , Doppelsohle . , . 1 . 60

1 Fost .Oamen - Striimpfe schwere ägypt . Maccoqual. 2,23

Herren -Socken Kunstseide mit Fehlern . . . . . . . 75 ff
Herren -Socken Seidenflor 1 . 25
Herren - Socken Wolle plattiert , gestrickt , . . . . , . 1 . 25
FüSSlinCje Baumwolle , schwarz . 25 ff
Damen -Trikot -Handschuhe mit eleganter Aufnaht . , 1 . 45
Herren -Trikot -Handschuhe 1 Knopf . . . . 1 :20 75 #

Großer Posten feinste Seidenflor - Damenstrümpfe g
Doppelsohle, Hochferse, Längsnaht , schwarz , weiss und alle Schah- und Modefarben, Paar- , - -

Mellen DaiM
sagen wir allen treuen Freun¬
den und Bekannten unseres
lieben Toten für die erwiesene
innige Anteilnahme an unserm
tiefen Schmerze.

Familie Wissert .

Dr . Roth
ist zurückgekehrt .

Von der Reise zurück:

iPJ . BOPP , ZahnaiTt
' Hriegsstr 174,zwischenHirsch - o. Leopoidsir .
V.

Ein Posten

m (Hier U isn
rnüseBetten nässend ner St . • ■■ ■ ■ ■ I ■ UU

Gl

löil
«QrgrosseBettenpassend per St.

Grosse Posten

üillUUIUCüllüll, niUOIIClübllldfl
Lagerbesuch jedermann lohnend!

Arthur Baer , Kaiserstrasse 133
eine Treppe hooh

Eingang Kreuzstr ., gegenüber der kleinen Kirch».

Soziale MuenWie heidciderg.
Staatlich anerkannte katholische Fachschule

sür soziale Berussarbeit .
Eintritt Ostern und Herbst.

Prospekte durch die Leitunq : Kornmarkt 5.n

Kathol . Männer¬
verein Oftstadt.
Aes-Aame.

Wir erfüllen hier-
mit die traurige
Pflicht, die Vereins«
angehörigen von dem
Ableben unseres Id .
Mitgliedes

ßtimch Srikr
in Kenntnis zu setzen .

Wir empfehlen die
Seele de» Dahinge»
schieden«« dem Gebete
der Mitglieder .

Beerdigung:
Montag , 25 . Aug ,

nach« . 2 Uhr.
Trauerh . : Engler-

straße S.
Der Vorstand .

Grosse Neueingänge En Westen
för Damen und Herren

16.00 14.50 12.50 8 *50 TIETZ
.

Universität Köln .
Wirtschafts - und Sozialwissenschaftliche - , Rechtswissenschaftliche -, Medizi¬
nische- (nur f. Kliniker ) u . Philosophische Fakultät . Handels - u . Verwaltungs -
Hochschulstudium . Yorlesangsbeginn 3. Nov. Die Einschreibefrist läuft rom
15. Okt. bis 5. Not . Das Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitäts -
Sekretariat geg. Yoreinsendg . von 60 Pf . (dazu Porto 10 Pf.) bezogen werden .

Straßen bauten .
In der nächsten Zeit

ist die ASphaltierung der
Karlstrake, nördlich der
Kaiserstraee, und der
Leopoldsträtze, zwischen
Sophien» und Kriegs-
straße in Aussicht ge-
nommen .

Die angre«ze»deu
Grundstücks - Eigentümer
werden gebeten , etwaige
JnstandsetzungSarbeiten
oder Neuherstellung der
Anschlußleitungen aller
Art (Kanal, Gas , Wasser ,
Kabel ) , die eine Auf»
grabnng der Fahrbahn
notwendig machen, als -
bald in die Wege zu
leiten , damit sie vor
der Herstellung der neuen
Straßendecke erledigt find
und ein Wiederanfdruch
vermieden wird.

In allen Fällen, in
denen dieser Aufforde¬
rung rechtzeitig ent¬
sprochen wird, werden
Slraßenwiederherstel»

lungSkosten nicht an-
gerechnet.
Karlsruhe , 20. Aug. 1924
Stadt . Tiefbauamt .

Messweine
MarkgräflersowieKaUer -
stOhler Tischweine, Ge¬
binde ab 20Ltr .leihweise
Mathias Niebel ,

Freiburg I . Brelsg.
vereidigt . Messweinlief,

Sonntag, den 24. August, vormittags von 11 —12 Uhr
Promenadekonzerte bei der Festhalle und

beim Schwarzwaldhaus
Orchester : Vereinigung bau. Polizeimusiker und

musiKuepein Karlsruhe
Nachmittags von 3' /, —S Uhr und abends von 8—101/» Uhr :

Konzerte der Vereinigung Dad. rolfzeimusiKer
Montag , 25. August, abends von 8—10H Uhr b. Schwarzwaldhaus

Konzert der Feuerwehrkapelie ,

Grosse Fe sthalle
Donnerstag , den 28 . August , 8 Uhr

Symphonie - Konzert
der

jhr

ert H

Wiener riiikerieeiier
(90 Künstler)

unter Leitung von Generalmusikdirektor
Bruno Walter .
Beethoven : Eroika
Weber : Freischütz -Ouverture
Mozart : D-Dur Symphonie
Richard Strauss : Till Eulenspiegel
B. Wagner : Tannhäuser -Ourerture

Karten zu 9. - , 8 .—, 6.— , 4 . und 8.— (nur numeriert )
Steuer extra , bei

Kurt Neuleldt . Waldstr . 39 , II.

uoiHsscuauso

JOSEPH
« IK I seine

BRtDER

el Oelinhelm nei easiati
Jose! und seine Bruder
Spieltage : Alle Sonntage bis Ende
September (aueh am si . August )

Sitzplatz : 1- 8 IHK.,
Bedeckter Zuschauerraum.

Anfang : 17» unr Ende 67< Uhr
Sofortiger Ansctiluss nach der Pfalz. Mann-
heim und Pforzheim -Stuttgart mit Zug ah

oetighelm 6" gesichert.

StädtKonzertiiaus
Karlsruhe .

Dir. : Adalbert Steffter.
Heute Samstag, abends

8 Uhr
Hoheit tanzt Walzer.

Morgen
Sonntag, abds . 7 1/, Uhr
Hoheit tanzt Walzer.
Montag , 25. und Diens¬
tag , 26. Aug» abds . 8 Uhr
Hoheit tanzt Walzer.
Mittwoch , den 27 . August,

abends 8 Uhr
Der Bauklerkünig.
Suche zum Vergrößern

meine ? Geschäfte ?

auf erste Hypothek aus
1—2 Jahre . Angebote
unter Nr . 877 an die
Geschäftsstelle , Adler-
straße 42.

Heiraten!
vermittelt streng reell

Frau H. Erziuger
K 'ruhe.ZährmgersteNlli

Rückporto erwünscht .

! Diwans !
tiene, gut gearb. v. 88
an. SSHler,Schützenstr.2S

Sol- u. Kohlensäure-Solbäder . — Grosser
Heilerfolg . — Gesundes Klima . — Kurarzt .
Pensionspreis Frs . 7—9. — Man verlange

( Schweiz ) . — Prospekte . — Direktion : G . HURT

Solbad Laufenburg

Kauft bei unlereu Sttferentett!

Billige
religiöse Schriften

von
OompräbendarIischer

für Erwachsene
und Kinder.

Sine Weite vor dem
Tabernakel. Äe>
suchungsbüchlein . 4.
Auflage . 0.15 Mf :

Trag Sein Kreuz !
Ein Trostbüchlein in
schweren Stunden .
Z. Auflage. 0.15Ml .
Kommunionbachlein
für Oesterkommuni -
zierende . 4 . Auflage
0.10 Mk.

Mit Maria zur ht .
Kommunion. Er -
wägungen. 0.15 Mk.

Aeichibüchlein für
Oesterbeichtende . 3.
Auflage , o .io Mk.

Erklärung d . hl. Messe
für Erwachsene und
Kinder. 7. Auflage
0.10 Mk .

Vadenta
A..G . fürDerlag und

Ockerei.

Gottesdienst - Ordnung .
Karlsruhe.

4.1V Uhr ! Haupibahnhof , Straßenbahuverbindung ab Schlachthof über
' Ii :

' Karlstraße .

Stadtkirche St . Stephan .
SonntSg : MB Uhr : hl. Messe ; S Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl.

Messe mit Monatskommunion des Müttervereins : 8 Uhr : ? deutsche Sing -^
messe mit Predigt ; %10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; ^ 12 Uhr : ' Kinder»
gottesdienst ; ^ 3 Uhr : Vesper. — M *

St . Bernhardusküche .
Eon n̂tagt - 7 Uhr : hl. Messe mit Generalkommunion des Müt^tervereius iittJk der Krauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ^

und Hochamt; %12 Uhr : Kindergottesdienst ;^ ^ 3
r : Versammlung des 3 . Ordens mit Predigt . —i

St . Martinskirche (Rintheim ).
# 9 llht : Deutsche Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr^

y,lQ .; Uhr :
Uhr : Vesper^

* 4

Sonntotg :
Andacht.

8
mit

Liebfraueukirche.

gen
St . Bouifatwskirche . ^

Sonntag ^ .. « Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : hl. Messe mit Moinat
kommunidn der Frauen ; 8 Uhr : Smgmesse mit Predigt ; -5610. Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt; ML Uhr : Singmesse
A3 Uhr Vesper. Während der Woche hl. Messen um 7 und 8 Uhr?
Austeilung der hl . Kommunion S. 7, H &, 8 und %% Uhr.

St . Rikolauskirche (Rüppurr ) .
Sountagt . 7 U

^
t
^

Beir̂ gele^en ^eit ; 7 Uhr : ..rtBeti;
g , Uhr : . Ämt M Predig ; * Uhr : Andacht für l
S a ist 8 t a gt Bon ' 4- 5 Uhr : Beichtgekegenhe ' t.

St . Josefskirche (Brunwinkel ).
Sonntag ! S—7 Uhr : Beichigelegenheit; 7 Uhr : . Frühmesse

MonatKkommunion für den Jugendverei », MSnnerverein ^ und
Männerapostolat ; & 10 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Vesper
Rosenktanz in - xt Kapelle.

St peter- und Paulskirche.
Sonntag : S Uhr : Frühmesse; Monatskommunion . der Jrausn ; ,

)r . Gen^ralkommunion des Müttervereins : 3 Mr :^ eutsche Sing

bke Abgestorbenen.

^ 8 Uhr : Getteralkommunion des Mütterverems ; 3
messe; % K> Uhr: Predigt und Hochamt; }412 Uhr:
^ 3 Uhr : Vesper.

St . konradskirche (Telegr .-!

indergottesdienst ; J

% 10 Uhr:Sonntag : . ? Uhr: Austeilung b« hl. Koimnunwn :
deutschtSingmesse mit Predigt ; Ä Uhr : Vesper. — Samstag .
Vfi—1 Uhr: Veichtgelegenheit.

Stdbi Srautenhaus .
SonntaxM Uhr: Predigt und Singmesse.

$ 1 Mchaelskirche (Beiertheim ).
8 Uhr: Beichigelegenheit: % 7

tegwt
und

^
Jün^linge; . ^

Sonntq
Monats kor
dienst mit ' und" per. —

6 om
und ÖÜJl{
Heilige,

!.ta me
An Pre

per.

Bulach . . .
n̂ der MSnne»,

Christenlehre

Durlach.
'

Sonntag : 7 Uhn hl. Messe undMonatstpntmunion für d«
Männer, Sungmänner und Jünglinge; fiiat
vorher von 4—7 Uhr; Uhr : Predigt und hl. M^ se; % 10 Uhr . Predigt
und Amt ; 2 Uhr : Andacht zur hl. Familie .

Hl. kreuz (kulelwgen ).
Sonntag : Uhr: «mt mit Predigt: > .Uhr : Christenlehrei ^3 .

Uhr: Andacht um Segen für die Feldfrüchte: 3 Uhr : Mutterverem. ^
Mittwoch : « Uhr: Schülergottesdienst.

Eggeustein.
Sonntag : nachm.. 2 Uhr : Andacht um Segen für die Feldfrucht«.

(££ « ■ (

KQ8 &f Qn .^
0

Wir besorgen alle bankgeschastlichen Transastionen zu den kulantesten
Bedingungen/ insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldern

RHEINISCHE CREDITBANK FILIALE KARLSRUHE
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76 - jährige Geöächtsnwftier öes

Ssmfaims - vereins in Zulöa .

Am 16 . und .17 . August wurde in Fulda am Grobe
»es Apostels der Deutschen das 75jährige Bestehen
»es nach ihm benannten Bonifatiusvereins festlich

begangen . Mit dein Hochm. Herrn Kärdinal -Furst .

bischof von Breslau und dem Hochw. Herrn Kardi -

nal -Erzbischos von Köln ivareu außer dem erkrankten

Erzbischof von Freiburg alle Teilnehmer der Ful -

daer Bischofskonferenz zur Jubelfeier erschrenen . Am
Vorabend des eigentlichen Festtages hielt Herr Buchos
Bornewasser von Trier in der Kathedrale die Pre -

digt „Bonifatius und wir " war der Gegenstand ,
den er mit hinreißender Beredsamkeit behandelte .

Am Festtage selbst feierte der Herr Kardinal -

Fürstbischof von Breslau unter Assistenz des Episko -

pates das Pontisikalamt . Außer den Generalsekre -
tären F . Breitenstein , Gabriel und Legge ivaren
dazu vom Generalvorstande Graf Droste -Vischering
und Freiherr voii Mendt / beide m der Uniform der
Malteserritter , erschienen . Tausende füllten die wei »
ten Hallen des Domes . Ihnen stellte der Hochw.
Herr Bischof Dr . Berning von Osnabrück die hohe
Bedeutung des Bonifatiusvereins vor Augen , der
das Werk unseres hl . Apostels der Deutschen fort -
setzt und gleich diesem Wahrheit lind Gnade in die
deutschen Gaue hineiüträgt . Anschauliche Schilde -

rungeu aus der Not der Diaspora , die der Redner
in seine Darstellung verwob , ergriffen mächtig die
Zuhörer . Sie erkannten deutlich , daß zu einem
guten Teile die -Zukunft der katholischen Kirche in
Deutschland in den Händen des Bonifatinsverems
liegt . Nachmittags ' fand die R e l i q u e n p r o z e ) -
sion statt . y

Die Jubelfeier fand ihren würdigen Abschluß
durch eine Festversammlung in dem Stadtsaal . Eine
unabsehbare Menge hatte ihn schon gefüllt , als der
Episkopat nnd die Mitglieder des Generalvorstandes
erschienen . Der Hochw. Herr Bischof Dr . Schmitt
von Fulda sprach als Leiter der Versammlung herz -
liche Work ? der Begrüßung . Der Weilfbischof von
Paderborn Hähling von Lanzenauer , der Vizeprä¬
sident des Generalvorstandes , verlas ein Schreiben
des ersten Vorsitzenden , des Grafen Hermann zn
Stolberg , der durch Krankheit am Erscheinen ver -
hindert war . Innige Wünsche wurden für jlm unter
dem lauten Beifall der Versammlung zum Ausdruck
gebrockt . Der Hochw . Herr Weihbischof sprach für
die reichen Erfolge , die der Bonisatinsverein in den
75 Jahren seines Bestehens errungen hat , innigsten
Dank ans dem Geber alles Guten , herzlichen Dank
auch den Oberhirten der Kirche , die ihn mit ihrem
Wohlwollen und Segen Hegleitet haben , dem Episko¬
pat , den Geistlichen und den Gläubigen in der Dia -
fpora , dem ganzen kathol . Volk , das sich als treuer
Freund des Vereins bewiesen hat .

Generalsekretär F . Breitenstein O , F . M . verlas
das überaus herzliche Brede Pius XI . an den Präsi¬
denten , worin der Papst ganz in dein Sinne , seiner
Vorgänger dem Verein sei » größtes Wohlwollen be >
knndet und dessen Unterstützung als eine Pflicht der
Katholiken Deutschlands bezeichnet . In einem Tele -
Urainm , dessen Wortlaut der Hochw. Herr Weihbi -
ffchof vorschlägt , wird dem Hl . Vater der Dank für
seine bedeutsame Kundgebung ausgesprochen . Mit
brausendem Jubel wird darauf von der Versamm¬
lung der Hochw. Herr Bischof Dr . Schreiber von
Meißen empfangen , der ehemalige Regens des Prie -
sterseminars , dein Fulda auch nach seinem Scheiden
von der Bonifatiusstadt feine treue Liebe bewahrt
hat . In seiner Festrede zeigt er , wie der Bonifa -
tiusvercin jm Laufe der Jahre das ganze katholische
Deutschland erobert hat ittid der Sammelpunkt für
die deutschen Katholiken geworden ist . Das Schluß -
wort sprach in seiner feinen , geistvollen und liebens -
würdigen Art der Hochw. Herr Kardinal -Fürstbischof
Dr . Bertram von Breslau .

Der Hochw . Herr Bischof von Meißen hatte sckon
Worte wärmster Anerkennung gefunden für die vor -
züglichen Leistungen des Domchores nnd Domorche -
sters sowie für die prächtigen Darbietungen des ka-
tholischen Gesangvereins Winfridia und der Reichs -
Wehrkapelle . Die Hochwiirdigsten Herren erteilen
geineinsam den bischöflichen Segen . Die Versamm »
luug singt die Schlußstrophe des Bonifatiusliedes .
Damit findet die vornehme , eindrucksvolle Veran -
staltung , findet die Jubelfeier ihr Ende . Sie wird
fortleben in der Geschichte des Bonifatiusvereins als

ein Treuegelöbnis der deutschen Katholiken zu dem
Werke ihres großen Apostels .

*
Das päpstliche Brede an den Präsidenten des

Bonifatiusvereins , Grafen Hermann .zu Stolberg ,
aus Anlaß des 75jährigen Jubiläums , hat folgen -
den Wortlaut :

Papst Pius XI . Geliebter Sohn , Gruß und Aposto -
lischen Segen . Daß Euer Verein seit seiner Gründung ,
die vor 75 Jahren , wahrlich auf Antrieb Gottes in Re -
gensburg erfolgt ist, sich um die unter Nichtkatholikem in
der Diaspora zerstreut wohnende '» Katholiken Deutsch -
lands mit Unterstützung von vier anderen Rebenvereinen
große , ja glänzende Verdienste erworben Hätz das , so
glauben wir , ist hinlänglich bekannt und eine allgemein
anerkannte Tatsache . Möchten aber alle auch daS wissen
und erwägen , was Du uns kürzlich berichtet hast in
Deinem sehr gefälligen Schreiben , das Uns gleichsam
einen Rechenschaftsbericht nnd eine Uebersicht über Eure
Leistungen bot . Durch eine geradezu ungeheure Geld -

summe , die in diesem Zeitraum gesammelt wnrde , hat
nämlich der Verein erreicht , das; in mehr als 4000
Städten und Dörfern die Verehrung des allerheiligstßii
Sakramentes wieder auflebte nnd ihren Bewohnern , die
des geistlichen Schutzes und Trostes beraubt waren , der
gegenwärtige Heiland wieder nahe war ; daß Knaben und
Mädchen zu einer heiligen Erziehung unzählige Schulen
offenstanden , von denen heute ein Teil , da die gesetz -

mäßige Schülerzahl erreicht ist , aus der Staatskasse un -

terhalten wird , während für den anderen Teil durch die
von den Katholiken aufgebrachten Spenden gesorgt wird .
Ebenso sind durch die Sorge Eures Vereins 170 Häuser
zum Schütze der Waisenkinder errichtet worden und durch
die Besorgung des täglichen Lebensunterhaltes für eine
überaus große Zahl von Priestern ist die Verwaltung des
heiligen Dienstes unter bi 'ii zerstreuten nnd versprengten
Katholiken glücklich geregelt . Solch überaus edler Wctk->
streit des Glaubens und der Liebe unter Euch erschien
Unseren Vorgängern würdig , daß Sie es ihm gegenüber
niemals an Beweisen Ihres Wohlwollens und des Gros ' -
inntes fehlen ließen . Bei . uns aber hat er so sehr in
Geltmig gestanden , daß wir Uns nicht enthalten konnten ,
den , zahlreichen Klerus , der in seinem Dienste arbeitet ,
soviel an Uns lag , Hilfe zu leisten . Es ist wahr , was
Du schreibst , daß die in diesen letzten Jahren dein christ-
liche» Leben , der christlichen Sitte mid dein Unterricht
zugefügten ungerechten Wunden , sowie die vermehrte
Zahl der Arbeiter , die um ihren Lebensunterhalt zu flu -
den , in solche Gegenden abwandern , dem Verein mehr
Arbeit als vorher bereitet haben ; mich Uns macht das
wahrlich keine geringe Sorge , es ist uns vielmehr ein
dringendes Anliegen ; und damit Ihr nun bereit seid , auf
Behebilng so großer Notstänve um so größeren Fleiß aii -
zuwenden , so muß die Freigebigkeit der Katholiken Eurer
Arbeit um so reichlicher entsprechen . Wir rufen daher
zur Hilfe für den Bonifatiusverer » auf und wenden Uns
an alle , deren Herzen den Eifer für Liebe lind Religion
nicht ganz nnd gar verloren haben . Sie können nichts
tilii , was dem Erlöser der Menschen angenehmer ist und
zugleich ihrein ewigen Heile 'nützlicher ist, als wenn sie
die Seelen ihrer Mitbürger und Mitbrüder gerettet ha -
ben . Diese überaus frohe Hoffnung ist Uns Trost und
Stütze . Und schon , jetzt erflehen wir von Jesus Christus
daS Beste für alle jene / die in Zukunft ihre Mittel nach
dem Maße ihrer Kräfte Eurem so heiligen Avostolnte zur
Verfügung stellen . Inzwischen erteilen Wir Dir , ge»
liebter Sohn , und dem ganzen Verein , den Du leitest ,
als -Vermittler himmlischer Güter und als Beweis Un -
seres väterlichen Wohlwollens überaus gern den Apo-
stolischen Segen .

Gegebe » zu Rom , bei St . Peter am H. Juni 1024, im
3 . Jahre Unseres Pontifikateö ,

gez . Pius XI ., Papst .

( 5 ) _

Agrarfrage unS GetrMezo !! .

Von ZivWngenieiir E . Z a il d e r ,
Schriftleiter der „Technik in der Landwirtschaft " .

II .
A il s dies e n Ueberlegnn g e n ergebe n

sich folgende Grundlinien e i n e s den t-
schen Agrarprogr a m ms :

1 . Eine schematische Rückkehr zur Schutzzollpolitik
der Vorkriegszeit ist ausgeschlossen .

2 . Ein gleitender Schutzzoll wäre tragbar derart ,
daß er einen Weizenpreis von etwa 200 Mark zu¬
grunde legt und den Unterschied zwischen dein Welt -
Marktpreis und diesem Normalsatz durch einen glei¬
tenden Zoll aufhebt . Eine verteuernde Wirkung auf
das Brot würde zurzeit gegenüber dem Brotpreis
anderer Industriestaaten hierdurch nicht eintreten ,
besonders wenn die zu einem Teil unnötigen erheb -
lichen Kosten auf dem Wege vom Getreide des
Bauern zum Brot des Arbeiters auf das nötige Maß
zurückgebracht werden . Voraussichtlich wird ein der -
artig gleitender Schutzzoll auch in den nächsten Iah -
ren nennenswerte Brotverteuerungen nicht bringen , 1

wohl aber der Landwirtschaft die nötige stetige
Grundlage zu ihrem Ausball und Ausbau gewähren .

3 . Dagegen übernimmt die Landwirtschaft die
Pflicht ihrerseits , sich scharf in das gesamte Aufbau -
Programm der deutschen Wirtschaft einzugliedern
und die dafür erforderlichen Lasten zu übernehmen .
Durch die Schaffung eines einheitlichen landwirt¬
schaftliche» Goldpfandbriefes ist dafür zu sorgen , daß
die Landwirtschaft , die durch die Inflation um
r;und 20 Milliarden Goldmark Hypothekenschulden
entlastet Wurde , neue produktive Schulden zum
Zweck der Steigerung ihrer Erzeugung auf sich
nimmt , durch eine im Ausland verkäufliche Form
der Pfandbriefe Alislandsgeld in die deutsche Wirt -
schaft hineinzieht und so als großer Auftraggeber
für Baute « und Maschinen den inländischen Markt
befruchtet . Diese Verpflichtung ist mich damit zu
begründen , daß der landwirtschaftliche Boden von
einer Reparationshypothek freiblieb . Eine Aende -
rung . des Hypothekenrechtes hat dafür zu sorgen , daß
die neue landwirtschaftliche Verschuldung in der
Hauptsache nur zu produktiven Zwecken eintreten
darf , nicht aber zum Stopfen von Löchern , zu Erb -
Verschuldung lind anderen unproduktiven Zwecken.

4 . Die landwirtschaftliche Besteuerung ist unter
voller Ausnützung ihrer steuerlichen Leistungsfähig .
Feit in der Form zu vereinfachen und so zu gestalten ,
daß sie einen scharfen Ansporn , ja einen mittelbaren
Zwang zur Intensivierung bildet . Die richtige For -
innliernng der landwirtschaftlichen Besteuerung , und
eine gewisse Staffelung nach oben für die extensiv
bewirtschafteten Latifundien kann neben der Steige -
rung der Erzeugung der iu gesunder Größe betrie ,
denen Landwirtschaft auch ein selbsttätiges Freima -
chen von Siedlungsland aus dem Kreis der extensiv
bewirtschafteten Latifundien bewirken .

5 . Die wissenschaftliche Forschung in der Land -
Wirtschaft und alle zur wissenschaftlichen nnd Wirt -
schastlickien (wohlverstanden unpolitischen !) Organi -
sation dienende Einrichtungen sind ganz erheblich zn
verstärken und ihre Arbeitsweise ist planmäßiger als
bisher zn regeln . Eine Vereinheitlichung des land -
wirtschaftlichen Fortschrittes als Reichsangelegenheit
ist nötig , allerdings unter Schonung der gerade ,
landwirtschaftlich besonders ausgeprägten Eigenart
der einzelnen Gegenden und unter möglichstem Aus -
bau der Selbstverivaltung .

• Es ist im Rahmen einer .Tageszeitung . unmöglich ,
die Behauptung eingehend zil begründen , ohne deren
Richtigkeit ein solches Programm in der Luft hän -
gen würde , nämlich , daß tatsächlich innerhalb weni -
ger Jahre eine richtig geführte Landwirtschaft die
Eigenernährung Deutschlands durchführen kann . Ich
Muß in dieser Beziehung auf eine vor einigen Mo -
naten erschienene Broschüre von mir : „Deutscher
Untergang oder Aufbau aus dem Boden " (Verlag
Walter de Gruyter u . Co . , Berlin W . 10, Genthiner -
straße 38 .) hinweisen . Unter den obigen Voraus -
setznngen kann die deutsche Landwirtschaft innerhalb
fünf Jahren ihre Erzeugung um 50 Prozent stei¬
gern, - das heißt den Wert der in Deutschland er¬
zeugten Rohprodukte um etwa fünf Milliarden
Goldmarkerhohem , Dain .it wäre aber ein gewal -
tiger Grundstein zu einer inneren wirtschaftlichen
Gefundimg Deutschlands trotz der Reparationslasten
gelegt , und nicht zuletzt ist . ein wesentlicher Vorteil
eines solchen Äufbauprogramms , daß es die heimische
Industrie durch verstärkte Austräte aus der Binnen -
Wirtschaft wesentlich stärkt , ohiie einen krankhaft
übersteigerten Judustrieerport zur Deckung der Re -
Parationslasten , und der gewaltigen Devise,lmeilge
für die Ernährung zu erzwingen , der nns unweiger¬
lich wieder zu neuen Konflikten mit einer Welt füh¬
ren müßte , in der für die nächste Zeit eine gewisse
Abschließung der einzelnen Nationalwirtschaften un -
verkennbares Ziel ist. Einige Ziffern als . Grund -
lagen möglicher Produktionssteigerung , die durchweg
im Nahmerl des von der Fachlvelt Zugegebenen , aber
von der Trägheit b e r Wirtschafts führenden bisher
Versäumtes liege » , seien zum Schluß uoch äuge -
geben :

Der Wert der deutschen Stalldiiiigererzeugung ist
ail Größe und Wert ungefähr gleich dem der deut -
scheu Steinkohlenerzeugung : die mit verschwindenden
Ausnahmen geradezu leichtfertige Art seiner Anfbe -
Wahrung bewirkt einen jährlichen Nettoverlust
von mindestens einer halben Milliar -
deGold m a r k, der sich in seiner mittelbaren Ber .
lustwirkung auf die Ernte noch wesentlich erhöht . —
Die deutschen Großstädte entfernen heute als Ballast
in Müll nnd Abwassern Werte an Dünger - nnd

bodenverbessernden Mitteln , die in der Gegend v o n
einer Milliarde Gc > ld » iark jährlich lie-
gen , ohne daß an irgend einer Stelle ernsthaft bisher
ein Versuch im Großen gemacht lvürde , diesen Ver -
lusten zu steuern (Rieselfelder sind eine sehr einsei¬
tige und verhältnismäßig lvenig wirksame Art der
Ansnütznng .) — Das vor allem in mittleren und
kleineren Wirtschaften noch wenig durchgeführte wie.

'

derholte Hacken von Getreide , Kartoffeln irn & der¬
gleichen hat Ertragssteigerungen von 50 Prozent
und mehr zlir Folge , während der Kapitalaufwand
für eine Pferdehacke sich in längstens einem Jahre

'

bezahlt macht : es fehlen in den deutschen Landwirt -
schaftsbetrieben , vor allein infolge mangelhafter
Aufklärung , mehr als 100 000 Hacken . — In mitt¬
leren und kleineren Betrieben ist es nur zum g ? >,
ringen Teil üblich , ausgewähltes Saatgut zu be .

'

nützen nnd dieses richtig zu behandeln : die Mehr¬
kosten derartigen .Saatgutes sind im Verhältnis zii
der bedeutend gesteigerten Sicherheit und Mmge der
Ernte verschwindend . — Die Züchtung unseres ,
Milchviehes , die Behandlung des Grünflitters hier¬
für und die Maßnahmen zur Steigerung der Milch-
ertrüge stehen in Deutschland in großen nnd kleinen
Wirtschaften wesentlich hinter denen benachbarter
Staaten zurück, ohne eine andere Ursache als die
der Gleichgültigkeit und mangelnden Aufklärung
innerhalb der deutschen Landwirtschaft . —

Geben wir diesem zur Zeit wichtigsten deutschen
Gewerbe von seiten der Allgemeinheit die Gelegen¬
heit zn einem entsprechenden Jntensivierungsailsban
und verlangen wir als Gegellgabe dann die Eigen ?
ernährnng unseres Volkes , lernen wir aber
vor allein die Agrarfrage ans dem
Gebiete der politischen Gegensätze '

z w i s ch e n Rechts und Links z n e n t s e r -
tisit , sie sachlich z u erfassen und zu er¬
kenn e n , d a ß d e r d e u t f ch e B o de n , r i ch ti g
bewirtschaftet , der stärkste Fun da -
in e n t st e i n z » unserem Wiederaufbau
w erden kann nnd daß die Frage des deutschen
Bodens nicht die politisch gefärbte Berufsfrage einer
einzelnen Grilppe bleiben darf , sondern eine Frage
der Allgemeinheit werden muß , die nnr sacljlich und
großzügig vom Gesichtspunkte der gesainten drnischen
Wirtschaft ans behandelt werden darf !

C * )

D 'Utfchlanö.
Die Reichstagung öer Deutschen winöthorft '

bunöe .
Von der Leitung des Reichsverbandes erhallen wir

folgende Zuschrift :
Der im Badischen Beobachter vom 9 . August ver -

öffentlichte Aufsatz über die Glatzer Windthorstbiind -
tagnng nnd die Entgegnung auf ihn durch den
Reichstagsabgeordneten Ersing in der Nr . von«
17 . August bedürfen seitens der Reichsleitung bei
Windthorstbunde einer Feststellung über den Vev
lauf lind den Inhalt der politischen Aussprache io
Wartha .

Die der Reichstagung vorangeschickte Ausspracheta -
gnng hatte wie in Oonneff , so auch diesetz Mal in
Wartha den Zweck, den an leitender Stelle in de «
Provinzial - und Landesverbänden stehenden Windt
horstbündlern solvie Mitgliedern der stndentischei
Ortsgruppen Gelegenheit znr Besprechung nnd Klä <
rung grundsätzlicher politischer Fragen zn ge>
den . Aus diesem Grunde bewegte sich auch das Re<
ferat von Frau Ministerialrat Weber über Volk nnd
Staat im Rahmen des Grundsätzlichen . Die Aus -
lvahl der Teilnehmer au der Warthaer Aussprach «
war absichtlich von der Reichsleitung den Prown <
zial - und Landesverbänden überlassen . Nnr einigt
wenige Teilnehmer sind von der Verbandsleitilnz
unmittelbar eingeladen worden . Unter den Teil -
nehmern lvaren alle Berufsstände vertreten .

Jm Anschluß au das umfassende Referat Vau Frau
Weber wurden auch sozialpolitische Fragen berührt
Sowohl die Ansspracheteilnehmer als auch der Lei-
ter der Aussprache . Dr . Krone betonte immer wie-
der , daß Feststellungen über sozialpolitische Notinen -
digkeiten nnd Maßnahmen allgemein gehalten wer -
den müßten , weil zur Besprechung von Einzelheiten
die notwendigen Kenntnisse der Vorgänge incht vor-
Händen seien .

Im Verlans der Aussprache wurde auch die Frage
erörtert , inwieweit wirtschaftliche Organisationen dis
für den sozialen Aufban .des Staates notwendige
Arbeit leisteten . Dabei wurde insbesondere über die

X> : it Rosenkönigin .
Der Roman einer Dollarprinzcssin

von Felix N a b o r .
LS ) —

Der Winter kam .
Weicher , silberschimmernder Schnee deckte die

Wunden zu , welche die Lawine dem Tale geschlagen
hatte . Alles gleißte nnd glitzerte wie int Märchen¬
land — die Berge nnd Hänge , die Wälder mit ihren
blauen Feengrotten nnd funkelnden .Hallen nnd den
weiten Kristallpalästen , das Tal nnd das Dorf , dessen
Häuschen hohe SchneehanbeN trugen nnd glänzende
Eiszapfen aushängten . Unter der schimmernden
Winterpracht aber wohnte die Not ; die Sorge kauerte
auf jeder Schwelle nnd der Hunger war täglicker
Gast .

Int Jägerhanse war es ' wann und traut . Die
Schuitzerskiuder flogen aus und ein nnd wurden
von der Jägermutter gefuttert wie hungrige Naben .

Sewald richtete mit Sntors Hilfe den kleinen
Anban zn einer Wohnung ein nnd baute seine
Krippen an der Wand auf ; darüber milderte sich
sein Schwerz um die Tote und die Freud ? an der
Arbeit half ihm über die schwere Zeit hinweg . Wenn
öte Sonne durch das Fenster schien nnd Hirteil nnd
Könige, . Engel nnd das Kind in der Krippe in bnn -
ten Gewändern nnd goldenen Kronen nnd Mänteln
aufleuchteten , wurde die niedere Hütte ziim 5iönigs -
Palast , in dem Glaube und Hoffnung ihren
Thron aufschlugen .

An einem Aufban der zusammengebrochenen
Häuser war jetzt nicht zn denken . Es fehlte an
Geld und Baumaterialien , die Dorflente waren
ärmer denn je . Zwar hatte der Pfarrer für seine

arme Gemeinde eine Notsammlung im Lande ver -
austeiltet , allein so reichlich die Gaben auch flössen,
reichten sie kaum aus , um den Hunger der Armen
zn stillen , Heizmaterial nnd Winterkleider für die
Kinder zn beschaffen — an Bauen nnd den An -
kauf von Vieh war nicht zn denken . Sie mußten das
schwere Sorgenbündel durch den ganzen Winter
schleppen nnd mit hinübernehmen ins neue Jahr .

Droben im Schlosse war die Sorge nicht minder
groß . Die Baronin kränkelte und das Leben wurde
ihr durch die Hinterbliebenen des Generals täglich
verbittert . Sie überhäuften sie mit Vorwürfen , als
ob sie die Schuld am Tode des Generals trüge .
Trotz dieses Undankes gestattete Baronin Agnes ,
daß die drei Damen auch fortan im Schlosse wohn -
ten , da sie völlig vermögenslos nnd nicht in der
Lage waren , sich eine Wohnung in der Stadt zn
mieten .

Einen Weg hätte es freilich gegeben , um aus
dieser Misöre herauszukommen : sie hätten ar -
Seiten können . Aber diesen Gedanken wiesen sie
weit von sich , dazn dünkten sie sich viel zu vornehm .
Sie hatten sich ihr Leben lang stets bedienen lassen
nnd * die ' Hände in den Schoß gelegt , und sahen
nicht ein , daß die neue Zeit die alteu Gesetze nnd
Traditionen zerbrochen hatte , daß sie auch die Vor -
nehmen und die Faulen an den Amboß dös Lebens
stellte und ihnen gebot : „Arbeitet ! . . . . - Arbeit ist
Pflicht ! . . . . Wer nicht arbeitet , soll auch nicht
essen ! . . . . Wer nicht mitwirkt am Webstuhl der
Zeit , kommt nnter die Räder lind wird - zermalmt .

"

Otto Heinrich mied die drei Generalsdamen se i
gut es ging ; er verachtete sie wegen ihrer bösen ,
Zungen , die beständig Gift spritzten und Unfrieden 3
zii säen suchten zwischen ihm und seiner Mutter , j
Aber es gelang ihnen nicht , denn er liebte seine '

Mutter zärtlich und hatte zu ihr volles Vertrauen .
Sie war eine Edelfrau im vollen Sinne des
Wortes : voll Adel , vornehmer Gesinnung nnd
Würde .

Um allen Unzuträglichkeiten eiu Ende zu machen
und seine Mnter ans dieser Hölle zu befreien , be-
schloß er , sie mit sich nach Ammergan zn nehmen ,

.wo er künftig feinen Wirkungskreis hatte , und wo
ihm der dortige Arzt ein lieber Freund war . In
seiner Behandlung würde seine Mutter sicherlich
bald genesen . So traf er denn alsbald seine An -
Ordnungen znr Uebersiedelnng seiner Mutter in das
Passionsdorf .

lieber den Sonntag kehrte er immer aufs Schloß
zurück , und da Schmalhans Küchenmeister war , suchte
er dann ein Häslein zn erlegen .

An einem Samstagabend fuhr Rose - Mary nnter
fröhlichem Schellengerlingel ins Dorf nnd bezog
ihre Wohnung in der „Alpenrose " wieder .

Das war Otto Heinrich nicht lieb , da er ihr seit
dem Unglück des Generals , den Rose - Mary in den
Tod getrieben hatte , ernstlich zürnte .

Rose -Mary hatte sechs kleine Freundinnen als
Hofdamen mit sich gebracht und sie in Erinnerung
an ihr Rosenkönigtnm in Newyork Alice , Daisy ,
Ethel , Mabel , Mand und Lucy genannt , obwohl sie
in Wirklichkeit ganz anders hießen . Das gab nun
die drolligsteu Verwechslungen nnd endloses Ge -
lächter der jungen Mädels , die der amerikanischen
Künstlerkolonie in München angehörten nnd fast
ganz von Rose - Mary 's Gnaden lebten .

Während so in der „Alpenrose " ausgelassene
Fröhlichkeit herrschte , ging der Hunger mit bleichem
Gesichte durchs Dorf . Aber Rose - Mary sah das
Gespenst nicht , sie lebte nnr der Freude , dem Ver -

gniigen nnd dem Sport . Täglich gab es in der
„Alpenrose " Tee - Abende mit Tanz , jeden Morgen ,
den Gott gab , zogen die „bösen Sieben "

, wie 11101»
sie im Dorfe nannte , in die Berge zum Rodeln oder
Skilauf 1 zu Bobschleig - Partien nnd fröhliche!
Kurzweil . Regelmäßig stelllGsich auch Henry Bake?
mit sechs jungen Herrn ein , dann gab es ein
Flirten , Lachen und tolles Treiben , daß das ganz «
Dorf daran Aergernis nahm . Noch mehr Anstoß er-
regte aber die allznsreie Kleidung der Sportfc
rinnen ; alle erklärten sie für schamlos nnd nnan -
ständig . Sie trugen eine Kleiderpracht zur Schalt,'

welche der reinste Hohn auf die arme , teilweise !y
Lumpen gehüllte Bevölkerung des Dorfes war . Maij
hätte glauben können , sie hielten ihren „Fasching
in dem Bergdorfe , dessen Einwohner hungerten und
froren , während sie schlemmten nnd praßten . D '.t

„Hosenweibchen " nnd die „Schneekönigin " wareil
daher bald im ganzen Dorfe verhaßt und man ballts
zornig die Faust gegen sie.

Rose - Mary hatte über ihren Sportübungen itwi
ihren Tee - und Tanzabenden jede Fühlung mit
den Dorfleuten verloren ; Trandl , die wieder Zofem
dienste bei ihr tat , war das einzige Band , das fit
mit den ! Dorfe verknüpfte . Aber Trandl gefiel el
uicht mehr in der „Alpenrose "

: ihre Herrin war s>!
ganz anders als bei ihrem ersten Besuch im Dorfe
Damals zeigte sie ein warmes Herz für das dar .
bende Volk , jetzt aber hattte sie nicht das geringst «
Verständnis für seine Not , obwohl sie dessen Unglüa
und Armut kannte . Trau dl sragte sich manchmal ,
was ihre Herrin wohl so umgewandelt nnd sie si
feilt und herzlos gemacht hatte ? Aber sie fand keinl
Antwort darauf .

— Fortsetzung folgt . —

'
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katholischen Arbeitervereine und über die christlichen
Gewerkschaften gesprochen . Als ein Teilnehmer ein -
gehende Darlegungen über das Verhältnis der katho -
Mischen Arbeitervereine und der christlichen GeWerk-
Masten gemacht hatte , wnrde aus der Versammlung
heraus und von der Leitung sofort die Bemerkung
gemacht , daß uns diese Vorgänge nichts angehen ,weil es Aufgabe der politischen Partei sei, ihren
politischen Willen durchzusetzen , ohne Klagen über
eventuelles Erschweren dieser Arbeit durch Wirtschaft -
Iiche Organisationen zu erheben . Es sei hier fest-
gestellt , daß die Loge der christlichen Gewerkschaften
und des Deutschen Gewerkschaftsbundes völlig ob-
jektiv dargestellt worden sind , dabei wurde der Name
Stegerwald nicht erwähnt .

Es ist dies der Leitung der Windthorstbnnde nicht
erinnerlich , daß ein Gegensatz zwischen Marx und
Stegerwald festgestellt worden sei , sodaß alle dran
sich knüpfenden Bemerkungen hinfällig werden .

Wer einigermaßen die politische Haltung der ka-
tholischen Jugend kennt , eine Haltung , die sich zwi -
scheu völliger Ablehnung der Politik und politischem
Radikalismus bewegt , der wird die Schwierigkeiten
erkennen , die dem Bemühen nach einer einheitlichen
Apolitischen Auffassung des deutschen Katholizismus
lgerade vonseiten katholischer Jugend entgegen stehen .
Ausführungen , wie die im Badischen Beobachter
am 9 . August und auch andere sind dafür ein Spie -
gelbild ; sie stellen die Auffassung von Teilnehmern
dar , können aber nicht als Bericht oder gar als Auf -
faffung der Verbandsleitung bewertet werden .

Die Ausführungen des Herrn Abgeordneten Er -
sing lassen die Vermutung aufkommen , daß man hie
und da die politische Bildungsarbeit der Windt -
Horstbunde mit Argwohn betrachtet . Statt dessen
bitten wir alle um Mithilfe und Unterstützung , die
mit uns den nationalen und sozialen Ausbau der
deutschen Republik erstreben .
vor einer Menöung in Serflufwertungsfrage .

Berlin , 21 . Aug . Der Hypothekengläubiger - und
Sparerschutzverband für das Deutsche Reich (Sparer -
bund ) teilt der Telegraphen -Union mit : In den
Verhandlungen des Aufwertungsausschusses vom 19.
ds . Mts . ist eine bedeutende Wendung eingetreten .
Der Vorsitzende , Dr . Steiniger (dtnl . ) brachte einen
formellen Antrag auf Aufhebung der dritten Steuer -
Notverordnung ein , während das Zentrum , einen
Antrag vorlegte , aus dem hervorgeht , daß auch die
Vertreter der stärksten Regierungspartei eine
Aeuderung der drittenSteuernotver -
o r d n u n g fordern .

Zur intensiven Förderung einer Neuregelung der
Aufwertungsbestimmungen hat der Ausschuß in sei-
ner letzten Sitzung einen Unterausschuß ein -
gesetzt , der für diese Arbeiten fest umrissene Richt¬
linien vorgeschrieben hat . Unter dem Eindruck der
oben erwähnten Anträge hat denn auch die Reichs -
regierung ihren Widerstand gegen eine Neuordnung
der Aufwertungsbestimmungen aufgegeben . Finanz -
minister Dr . Luther und Staatssekretär Joel sind
heute im Aufwertungsausschuß erschienen und haben
entsprechende Erklärungen abgegeben , wobei sich er -
sterer etwa wie folgt äußerte : er begrüße die Ein -
setzung eines Unterausschusses und sei bereit , dessen
Arbeiten nach Kräften zu fördern . Als Mitglieder
des Unterausschusses , der unmittelbar nach den
Reichstagsberatungen über das Londoner Abkommen
zusammentreten wird , sind bis jetzt bestimmt die
Abgeordneten Dr . Steiniger (dtnl . ) , Vorsitzender Dr .
Schetter und Dr . Fleischer (Zentr .) , Pros . Dr . Bredt
(Wirtschaftspartei ) , Dr . Dernburg (Dem . ) und Dr .
Hilferding - (Soz . ) .

Das Reichsmünzgesetz .
Berlin , 21 . Aug . Ueber den wesentlichen In -

halt des Münzgesetzentwurfs , der morgen auf -
grund des Dawesplanes dem Reichstag vorgelegt werden
wird , wird einem Korrespondenten der T . U. mitgeteilt :
Künstig gilt im Deutschen Reich die Goldwährung .
Ihre Einheit bildet die Reichsmark , die in hundert
Reichspfennig eingeteilt wird . Neue gesetzliche
Zahlungsmittel sind : 1 . Goldmünzen und die
Reichsbanknoten unbeschrän 'kt ; 2 . die Silberniark - und
Psenniginünzen , jedoch mit der Beschränkung , daß nie -
■nwuid verpflichtet ist , Silbermünzen im Betrage von
mehr als 20 Reichsmark und Pfennigmünzen im Betrag
von mehr als 5 Reichsmark in Zahlung zu nehmen . Von
den Reichs - und Länderkassen werden diese Münzen in
vorstehender Höhe in Zahlung genommen . Als Reichs -

Kirchliche Nachrichten.
Spende des Papstes .

Papst Pius XI . hat , wie der Maasbode meldet , für
die Opfer der Überschwemmungskatastrophe zu Tient -
sin in China 100 000 Lire gespendet , die er dem Aposto -
tischen Delegaten Msgr . Constantini überwies .

Der Freiburger Pilgerzug nach Einsiedeln
verkehrt nunmehr wegen starker Uebersüllung des
Gnadenorts im September erst am 4 . Oktober aus
den R o f e n k r a n z fVn n ta g . Abfahrt in FreiburZ
gegen 7 Uhr früh , Rückkehr am 6 . Oktober etwa 6 Uhr
abends . Fahrpreis mit Pilgerbüchlein usw . ab Freiburg
14 MI . , ab den anderen Stationen entsprechend . Gleich -
zeitig können die Verpflegungs - und Quärtierkosten mit
1 Mk . vorausbezahlt und geeignete Drucksachen bestellt
werden . — Anmeldung bis spätestens 10 .
September durch Bewohner außerhalb Freiburgs
bei den Pfarrämtern , die auch über die Preise Aus -
knnft geben , in Freiburg beim Caritasverband sür die
Erzdiözese Freiburg , Belsortstr . 20 , 3 . Stock , werktags
zwischen 9 und 11 Uhr und 12—2 Uhr . Vor - und zu -
name , Wohnung und Geburtsdatum angeben . Melde -
bogen gehen den Pfarrämtern der Dekanate Lahr bis
Wiesental zu , andere wollen solche -beim Caritasveckiand
anverlangen .
! Zum Rücktritt ZNgr. Nehhammers als Erzbischos

von Bukarest .
Der zurückgetretene Erzbischos von Bukarest , Raymund

Netzhammer , ist am 19. Januar 1862 in Erzingen , Groß¬
herzogtum Baden , geboren . 1876 trat er in das Gymna -
sium des Klosters Einsiedeln , 1884 legte er die feierlichen
Gelübde ab , 1886 wurde er vom damaligen Bischof von
Chur , Mgr . Rampa , zum Priester geweiht . Um dieselbe
Zeit erhielt er auch das schweizerische Bürgerrechte Im
Kloster betätigte er sich vor allem als Lehrer der Mathe -
inatik , auch verfaßte er Lehrbücher der Trigonometrie , der
Arithmetik und Algebra . Bekannt wurde er durch seine
Monographie über den Einsiedler Arzt aus dem 16. Jahr -
Kundert , Theophrastus Paracelsus . 1900 wurde er auf
Mitten des damaligen Erzbischofs von Bukarest als Rektor
bts dortigen Seminars berufen . Rumänien sollte ihm zur
tzweiten Heimat werden . Durch verschiedene Reisewerke

ba ». klaffen gelten auch die Kassen der beut -
scheu R eichspost und der R e i chsb a h n g e f e l l -
schast . Als Reichsmünzen sollen geprägt werden :
1 . als Goldmünzen Stücke zu 20 und 10 Reichsmark .
Als Reichsgoldmünzen gelten bis aus weiteres auch die
früheren Goldmünzen . 2 . Als Silbermünzen Stücke
im Werte von 1 , 2 , 3 und 5 Reichsmark . Silbermünzen
von 1—6 Mark der früheren Präguug gelten bis aus
weiteres als Reichsmünzen . Als Reichspfennigstücke Zel -
ten bis aus weiteres auch die früheren Pfennigstücke aus
Kupfer . Der Gesamtbetrag der Münzen zu 5 Reichs¬
mark und darunter darf 20 Mar ? auf den Kopf der Be -
völkerung nicht übersteigen . Die Münzen werden mit
Ausnahme der Goldmünzen durch die Reichsbanl nach
Maßgabe des Bedürfnisses und nach Vereinbarung mit
dem Reichssinanzminister in den Verkehr gebracht . Das
Versahren bei der Ausprägung wird vom Reichssinanz -
minister mit Zustimmung des Reichsrates geleitet . Gold¬
münzen werden aus einem Kilo Feingold 139 ^

' Stück
über 20 Mk . und 279 Stück über 10 Mk . ausgeprägt . Das
Mischungsverhältnis beträgt 900 Teile Gold und 10O
Teile Kupfer . Bei deu Silber - und Kupfermünzen wird
das Mischungsverhältnis vom Reichskanzler im Einver -
nehmen mit dem Reichsrat gewählt .

Präsident Calles in Berlin .
Berlin , 22 . Aug. Präsident Calles trifft heute

mit dem fahrplanmäßigen Hamburger Schnellzug
um 1 Uhr 23 am Lehrter Bahnhof ein . Zu seinem
Empfang _

werden anwesend _ sein Reichspräsident
Ebert , Reichskanzler Marx , Reichsaußenminister Dr .
Strefemann , der preußische Ministerpräsident Braun ,
Oberbürgermeister Booß und die mexikanische Kolo -
nie . Eine Ehrenkompagnie der Reichswehr ist auf -
geboten . Heute abend findet zu Ehren des m e .
xikanifchen Präsidenten ein Diner beim
Reichspräsidenten statt . (Präsident Calles gilt als
deutschfreundlich . Er ist Sozialdemokrat . D . Red .)

Die Thüringer Regierung beim Reiche verklagt.
Weimar , 22 . Aug . Der am Sonntag veranstaltete

„Deutsche Tag " wird noch ein gerichtliches
Nachspiel haben . Der ehemalige thüringische
Innenminister und jetzige Landtagsabgeordnete
Fröhlich hat an Reichsinnenminister Dr . Jarres
einen Brief gerichtet , in dem er die thüringische Re -
gierung anklagt , sie habe die völkischen Veranstal -
tungen gefördert . — Im Zusammenhang damit hat

. der Vorstand der Fraktion der Sozialdemokratie des
Landtages Thüringen den Antrag auf sofortige Ein .
berufung des Landtages gestellt .

Dr . Dortew reist nach Amerika.
Köln , 22 . Aug . Unter Bezugnahme auf eine frll -
re Mitteilung an sein Blatt , daß die Separatisten -

druckerei , die unter der Leitung Dortens stand , ver¬
kauft worden ist , berichtet heute der Kölner Korre -
spondent des Manchester Guardian , daß der Separa -
tistenhänptling , der sich in der letzten Zeit in Süd -
frankreich aufhält , jetzt seine Reise nach Amerika an -
trete . *

• V ) *

fiuslanö.
Der Konflikt zwischen MacöoMö m »ö •

Snowüen .
London, 21 . Aug . Die Sensation des Ta > -

ges ist der offen zum Ausbruch gekommene K o n - '
flikt zwischen Macdvnald - und Schatz - '

kanzler Snowden . Im Ev . Stand , findet sich
eine weitere Auslassung zu dem Interview . im Man¬
chester Guardian . Darin sagt Snowden : Es ist völ¬
lig unwahr , zu sagen , daß ich darauf hingewiesen
hätte , daß durch die Wiederherstellung Deutschlands
England in Gefahr kommen würde , feine Arbeits -
losenzisfer noch weiter zu vermehren . Im Gegen - '

teil habe ich immer den Standpunkt vertreten , daß
die ökonomische Wiederherstellung Deutschlands ein
vielversprechendes Moment ist , um die Anzahl der
Arbeitslosen durch Vermehrung des deutschen Han¬
dels und des Handels mit der ganzen Welt zu ver -
mindern . Es ist eine lächerliche Täuschung ,
zu behaupten , daß das wirtschaftliche
Wohlergehen eines Landes der Wirt -
schaftlichen Prosperität eines ande -
ren Landes schaden müsse . Das Gegen¬
teil ist vielmehr wahr . Je reicher ein Land ist , um
so größer ist der Reichtum der Welt . Diejenigen ,
die gegenteiliger Meinung sind , übersehen die Tat -
sache , daß aller internationaler Handel in dem Aus -

und besonders durch seine Forschungen über das Gebiet der
Dobrogea und die dortigen römischen und altchristlichen
Monumente machte er das Land der großen Welt bekannt .
1902 kehrte er nach Einsiedeln zurück und wurde unmittel -
bar darauf in das Zentralkloster der Benediktiner , das
Anselmianum auf dem Aventin in Rom berufen . 1904
ernannte ihn dann der Papst zum Rektor des griechischen
Kollegs in Rom .

1908 starb der Erzbischos von Bukarest , Mgr . Xaver
Hornstein . Der heilige Stuhl bestimmte Mgr . Netzhammer
zu dessen Nachfolger . Am 6. November 1905 wurde er in
Rom zum Bischof geweiht .

Als Bischof wandte er alle Sorge der geistigen und
materiellen Hebung seiner Diözese zu . Es gelang ihm
trotz großer Schwierigkeiten , eine Reihe von Kirchen , Ver -
einshäusern und Schulen zu bauen . In wissenschaftlicher
Beziehung trieb er besonders Studien über die Archeologie
und Numismatik der Dobrogea . Seine Sammlung Do -
brogeaner Münzen ist eine der wertvollsten .

Mitten unter seiner rastlosen Hirtentätigkeit , in wel -
cher er sich die Liebe und Verehrung aller Katholiken und
die Achtung der Andersgläubigen erwarb , brach am 16.
August 1916 der Krieg aus . Eins beispiellos schwere Zeit ,die nur zur Verwunderung Anlaß gibt , wie der gesund -
heitlich nicht mehr gut gestellte Mann unter der Last der
Sorgen nicht zusammengebrochen ist . Fast der ganze Kle -
rus interniert oder verhaftet , die Schulen , sequestriert , die
Bezüge versiegt , es gehörte wahrlich eine große Energie
und eine besondere Gnade Gottes dazu , daß der Erz¬
bischos noch irgendwie seines Amtes walten konnte . Es
folgte feit 6. Dezember 1916 die Okkupation . Nun konnte
man sich etwas freier bewegen und die deutschen Militär -
geistlichen stellten sich gerne zur Verfügung , um auch die
zivile Bevölkerung der Diözese zu pastorieren . Auch wur -
den einige Schulen neuerdings dem Unterrichte eröffnet .
Unvergeßlich werden die Fronleichnamsprozessionen 1917
und 1918 sein , die sich auf der Straße von der Kathedrale
bis zum erzbischöflichen Palais bewegten und an denen
alles in wunderschöner Ordnung teilnahm , was an Ver -
einen . Schulen , Volk und Militär in der Stadt war Aber
die Ueberanstrengung der Nerven , die Furcht , in so wirren
Verhältnissen irgendwie anzustoßen , hatten ihre Rückwir -
kung auf die Gesundheit des Erzbischofs . Cr wurde von
einem Rheumatismus der heftigsten Art befallen , und die
zurückkehrenden internierten Geistlichen fanden ihn am

tausch von Waren besteht . Meine Warnung im
Manchester Guardian in bezug auf die englischen
Interessen im Textil - und Eisemvarenhandel richtet
sich nicht gegen die allgemeinen internationalen
Handelsbedingungen , sondern gegen die Gefahr des
vorgeschlagenen Handelsvertrages zwischen Frank -
reich und Deutschland . Diefer Vertrag sieht die
Ausübung eines Zwanges aus Deutschland vor , die
freie Einfuhr aus Elsaß -Lothringen festzulegen und
zwar von Waren , die sich in Wettbewerb mit eng -
tischen Erzeugnissen befinden und deren Einfuhr
aus England hohen Zöllen unterliegen würde . _

Das
bedeutet einen unfairen und einseitigen Vorteil , der
in vielfacher Beziehung für die englischen Handels -
intereffeil verhängnisvoll werden wird .

Heute Ministerrat in Rom .
Rom , 22 . Aug . Im Heutigen Ministerrat wird

Mussolini einen Bericht über die allgemeine
Lage erstatten . Der Finanz nnd Wirtschaftsminister
werde über die Ergebnisse der Londoner
Konferenz ausführliche Angaben machen . Fer .
ner wird die innere Lage und die Zwischenfälle er.
örtert werden , die sich in den letzten Tagen in Neapel
und anderen italienischen Städten zugetragen haben .

Poincare hat keinen Privatsekretär .
Paris , 22 . Aug . Der Matin dementiert die

Nachricht , daß der Privatsekretär Poincares sich wäh -
rend der Londoner Konferenz nach London begeben
habe , um gemeinsam mit Loucheur den französischen
Ministerpräsidenten über die Stimmung der Pariser
politischen Kreise aufzuklären . Poincare habe kei¬
nen Privatsekretär . Dieses Dementi ist aus
den englischen Schatzkanzler Snowden gemünzt , der
in seinem Interview mit dem Manchester Guardian
über die angebliche Reifendes Privatsekretärs Poin --
cares Angaben gemacht hat .

Flottenhebung bei Scapa Flow .
Paris , 22 . Aug . Nach ;einer Meldung aus London

schreiten die Arbeiten zur Hebung der '' deutschen
Flotte bei Scapa Flow fort . Zwei Zerstörer konnten
an die Oberfläche gebracht werden . Die Firma , die
mit den Hebungsarbeiten betraut ist, teilt mit , daß
ein drittes Schiff im Laufe der kommenden Woche
wieder flottgemacht werden wird . Die Schlachtkreu¬
zer „Hindenburg " und „Seidlitz " sollen während die .
ses Jahres vorläufig noch nicht gehoben werden . (Die
Engländer werden an diesen verrosteten Schiffen
keine Freude haben . D . Red .)

Die belgischen Sachverständigen sür die September -
konferenz.

Brüssel , 22 . Aug . Der belgischen Delegation , die .
mit der Durchführung der am 15. September begin -

iNcnSen deutsch-belgischen Verhandlungen beauftragt
werden , wird ein Sachverständiger zur Wahrneh¬

mung der Interessen des Großherzogtums Luxem -
bürg und andere Sachverständige beigegeben werden ,
die das Jndustriezentralkomitee Belgiens , die Juter . .■
Men des Antwerpener Hafens und die verschiedenen

'
" Handwerkskammern vertreten sollen .

Das englisch -russische Abkommen.
Moskau , 22 . Aug . Nach seiner Rückkehr aus Lon °

dort empfing Rakowski die Vertreter der Sowjet - '

presse , denen er u . a . erklärte , die englische öffent¬
liche Meinung habe sich im allgemeinen zu einer,Re -
gelurtg _ der Beziehungen mit der Sowjetunion
wohlwollend verhalten . Abgesehen von der
Labourparty , die entschieden für eine Verständigung
eintrete , fehle es auch unter , den Liberalen und sogar
unter den Konservativen nicht an Anhängern einer
Verständigung .

Der Weltrundflug der Amerikaner vollendet.
London , 22 . Aug . Aus Halifax wird gemeldet :

Die amerikanischen Weltflieger Smith
und Nelson , die gestern in Reykarik auf Island zur
letzten und gefährlichste Etappe ihres Weltrundflu -
ges aufgestiegen sind , haben nach glücklicher Ueber -
querung des Atlantischen Ozeans Grönland erreicht
und sind bei Frederiksaal gelandet . Sie sind damit
auf den amerikanischen Kontinent zurückgekehrt , den
sie vor Monaten nach Asten hin verlassen haben .
Von dem italienischen Flieger Locatelli , der gestern
in Island aufgestiegen ist, fehlt bisher eine Nach¬
richt .

4. Januar 1918 in einem sehr kläglichen Zustande . Die
nach zwei Jahren in eine infektiöse Grippe ausartende
Krankheit brachte ihn geradezu an den Rand des Grabes .

Am 1 . Dezember 1918 zogen wiederum die rumänischen
Truppen in Bukarest ein . Seit diesem Tage war Erz -
bischof Netzhammer der Gegenstand heftigster Angriffe in
der Presse und feindlicher Haltung seitens der Behörden .
Es wurde ihm allerhand Sympatisieren mit dem Feind
und unloyales Verhalten gegenüber den rumänischen In¬
teressen vorgeworfen . Allerdings konnte man ihm nichts
dergleichen nachweisen und versuchte nicht einmal , ihn da -
für zur Verantwortung zu ziehen . Die Beschuldigungen
schienen auch im Laufe der Jahre abzuflauen . Offenbar
spielen jene Momente bei der Demission des Erzbischofs
eine bedeutende Rolle .

Die Nachkriegszeit mit ihrer unsicheren Lage , der Teue -
rung , die alle mit Mühe zusammengebrachten Fonds auf -
fraß , lähmte dann die Tätigkeit des Erzbischofs stark . Da¬
zu trugen auch sehr viel die ungeklärten kirchenrechtlichen
Beziehungen des Landes und die fortwährenden gehässigen
Angriffe in den Zeitungen bei . Am 17. Oktober 1920 traf
in Bukarest der erste päpstliche Nuntius Marmaggi ein ,
der an der Lage nichts ändern und die Konkordatsverhand -
lungen auch zu keinem Abschlüsse bringen konnte . Der
neue Nuntius unterhandelt gegenwärtig über dessen Ab -
schluß . Bevor man darüber näheres erfahren konnte , trat
Erzbischos Netzhammer zum großen Bedauern aller feiner
Diözesanen von feinem Stuhle zurück . Er zieht sich nun
nach seinem Kloster Einsiedeln zurück , um dort seinen Le -
bensabend zu verbringen .

Urberg , 19. August . CM i s s i o n .) Vom 10. bis 17.
August wurde hier durch die beiden Benediktinerpater
Co lest in und Adelhelm aus Beuron eine VoKs -
Mission abgehalten . Beide Missionare erwiesen sich als
vortreffliche Kanzelredner . Die Beteiligung seitens der
Gemeinde war sehr gut , obwohl seit Menschengedenken
noch nie eine Mission hier stattfand . Möge sie nun auch
von nachhaltiger Wirkung sein und gute Früchte zei -
tigen .

Tagung für christliche Kunst in Freiburg . Die
4 . Tagung für christliche Kunst , die vom 22 . bis 26 . Sep¬
tember d . I . in Freiburg i . Br . stattfindet , beginnt am
Montag , den 22 . September , ibeeds 8 Uhr , mit einem

Chronik.
Saöen.
Durlach , 22 . ' August .

(S einen 7 6 . Geburtst a g ) und zugleich sei«
SOjähriges Jubiläum als Diener der Schützengesellscha ^
Durlach kann am heutigen Freitag August Kühnast
gehen , Aus diesem Anlaß hat der Oberschützenmeister
für heute abend eine kleine Feier angesetzt . Auch Qu g
anderen Kreisen der Stadt find dem Jubilar besondere
Ehrungen zugegangen .
Mannheim , 21 . August .

(Abgestürz 1 ) Gestern vormittag stürzte im . Be«
trieb der Firma Friedrich Hochstätter ein 64 Jahre alterj
Taglöhner aus einer beträchtlichen Höhe herab und "ja, !
sich schwere innere V e r l e tz u n g e ,i zu .
Ersingen , 21 . August .

(Eigenartiger Tod . ) Im sogen . Klingenbach
ertrank das vierjährige Söhnchen des Landwirts HüL?y
das von einem geistig minderwertigen Knaben an den
Wach zum Baden gelockt worden war . Die Untersuchung
durch den Bezirksarzt ergab , daß das Kind einest
waltfamen Todes gestorben ist.
Gernsbach , 21 . August .

(Verbrüht . ) Ein bedauerlicher Unfall ereignet «
sich in der Wohnung des Herrn Hotze in der LoffKaWv
straße . Das 2 % Jahre alte Töchterchen kam . in seinem
unbewachten Augenblick zwischen zwei Stühle ' hindurch
und blieb dabei mit seinem Röckchen Hängen . Ein Tops
mit heißem Wasser kippte um und verbrühte das " Kind
so, daß es in der Nacht gestorben ist .
Oberkirch , 22 . August .

(Die W in ze r - >Pro t e stv er s a in m lnn g des
Winzer Vereins ) Ortenau Bezirk Oberkirch geftÄ-
tete sich zu einer machtvollen Kundgebung gegen die
drohende Vernichtung des Weinbaues . Der geräumige
Saal,der „ Stadt Straßburg " war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Der Vorsitzende des Vereins eröffnete - dis
Versammlung , hieß alle Anwesenden herzlich willkom¬
men und freute sich darüber , daß endlich auch der
Winzer sich zusammenschare , um seine wirtschaftliche
Lage zu verbessern . Mit aller Schärfe ging er gegyi
den Handelsvertrag mit Spanien vor , betonte , daß,e >
noch lange nicht überzeugt sei, daß wegen der Industrie /
die während und nach dem Kriege den größten Gewinn
erzielt habe , der Weinbau geopfert werde ; und selbst
wenn es Notwendigkeit wäre , hätte die Regierung

': Jm
heilige Pflicht , für die weinbautreibende Bevölkerirng
zu sorgen und sie lebensfähig zu halten . Nachdem Red-
ner noch auf die Selbsthilfe , die nach seiner Ansicht
immer die beste ist, und gangbare Wege wies '

^ nahm Herl
Z i e g l e r - Wolfhag das Wort . Er verbreitete sich über
die vielen Gefahren , denen der Winzer ausgesetzt ist,
über die furchtbare Konkurrenz , die dem Weinbau droht
und erinnerte an den Bauernkrieg und warnte die Re-

. gierung davor , die Sache auf die Spitze zu trei - ^ben . Er würde sehr bedauern , wönn die Winzer durch
'

diese Maßnahmen zum Streik oder zu noch Schlimme *
rem getrieben würden . Er gab der Hoffnung Ausdruck /
daß die Herren Abgeordneten , die der Landwirtschaft > im
Wahlkampf soviel versprochen , Wort halten , und den
Wein - und Obstbau sowie Landwirtschaft lebensfähig,er -
halten werden . Nach diesen Ausführungen legte Herr
H u b e r - Löcherberg in gut gewählten Worten den.

'

Winzern nochmals ans Herz , das Gehörte zu befolgeni
und darnach zu handeln und versicherte zur Freuds !
aller . Anwesenden , daß der Badische BauernvereirnÄs !
auch der Reichsverband deutscher Bauernvereine sich vom

' und ganz hinter die kämpfenden Winzer - stelle . Herv
Engelhard - Nnßbach gab dann noch Auskunft, ^
was . bereits im badischen Landtag geschehen ist , um

'
- derj

Gefahr zu steuern und betonte , daß nichts unvetsÄt !
bleibe , um den Weinbau zu erhalten . Zum Sch'm^?
wurde eine scharfe Resolution gefaßt, '

die,allgPnem ^an ^
erkannt und dem Verband zur Weiterleitüng üßersand ?
wurde .
Buggingen , 22 . August .

Mrbeiten am Kaliwerk . ) Die Arbeiten
untertag im hiesigen Kaliwerk schreiten ^in nornraler
Weise sort . Bis jetzt sind 360 Meter ausgeschachtet ' üiid
wenn sich keine unerwarteten Hindernisse bieten, ' k<mn
mit monatlich 50—60 Meter Tiefe . gerechnet werden , so
daß bis zum nächsten Frühjahr die erbohrte Kalischicht
erreicht sein dürste .
Lörrach , 21 . August .

(Grobe Steuerhinterziehung . ) Weg «,
Hinterziehung der Umsatz -, Luxus - Einkommen - ,̂ unö .
Börsenumsatzsteuer wurde der Bankier Heinrich . M ê ye ^
von hier zu 20 000 Goldmark Geldstrafe verurteilt ,
Meyer war kürzlich wegen K a p i t a l v e r fchi e b̂ ng -
nach der Schweiz zu einer G e f ä n g u i s st rase ' ver -
urteilt worden .
Waldshut , 22 . August .

(Kriegsbeschädigter E r .d e n w a n d e r e t |
Auf seiner Reise rund um die Erde berührte der KriM -
beschädigte Friedrich Pehllke , von Freibuvg kommend, ^
Waldshut . PeHlke kommt von Amsterdam , sein nächste?
Ziel ist Oesterreich -Ungarn .

Begrüßungsabend im Katholischen Wereinshaus . Mün -
sterbaumeifter Dr . Friedrich Kempf wird im Lause Hüi
Abends einen Lichtbildervortrag über „Das Freiburger
Münster und seine Kunst " halten . Für den Dienstag, !
den 23 . September , sind verschiedene Vorträge und zwar ^
vormittags 9 Uhr über „Liturgische Bewegung und ,
Kirchenkunst

" und nachmittags 4 Uhr über „ Devotiona -
lien und Hauskunst " vorgesehen . Am Abend werden im
Eollegium musicum der Universität mittelalterliche Mu - ^
sikproben mit Einführungen stattfinden . Für Mittwoch , :
den 24 . September , stehen aus der Tagesordnung Vor - '

träge über „Siedlungs - und Notkirchen " und „ Friedhof »,
kunst und Kriegerehrung "

(vormittags 9 Uhr ) . Nachmit -
tags ab 3 Uhr haben die Teilnehmer der Tagung Ge-
legenheit , an Führungen durch die Stadt , Besichtigung ,
des Münsters , des erzbischöslichen Diözesan -Museums ^
und des städtischen Augustinermuseums teilzunehmen ^
Für Donnerstag , 26 . September , ist ein Ausfl « ; nach :
Breisach und dem Kaiserstuhl geplant . Näheres über die '

'
Führungen durch die Freiburger Kirchen , Museen und
Ausstellungen wird aus der Tagung selbst mitgeteilt
werden . In Verbindung mit der Tagung für christliche
Kunst findet im Gebäude des Kunswereins eine . Au ?-
stellung neuzeitlicher religiöser Kunst und Devotionalien
statt , im Auguftinermuseuiil eine Ausstellung a " er
christlicher Kunst . Alle die Tagung betreffenden An-

fragen wollen an das OrjKbüro der Tagung beim Mün -

sterbaumeifter Dr . Friedr . K e m p s, Burgstr . 4 , alle die
Ausstellung betreffenden Ansragen an den Direktor der
städtischen Sammlungen Dr . W . Noack , gerichtet wer¬
den . — Dem Ehrenausschuß der Tagung sür christliche
Kunst gehören u . a . an : Erzbischos Dr . Karl Frieder
badische Staatspräsident Dr . Heinrich Köhler , der
bürgermeister von Freiburg Dr . 'Karl Bender , Furit
Wilhelm von Hohenzollern , Sigmaringen , Fürst Max
Egon von Fürstenberg , Donaueschingen ; im Hauptaus -

schuß sind u . a , tätig : Proseffor Georg Busch , Buv -

hauer , München ; E . A . Meckel , Architekt , B . D . A . Fre >'

bürg i . Br . ; Dr . theol . Joseph Sauer , Universitätspro -

fessor und Landeskonservator , Freiburg i . Br ., dem Ar-

beitsausschuß gehören u . a . an : Prälat und Dompsarre
Dr . Konstantin Brettle , Verkehrsdirektor Dusner , Frei¬
burg , Bürgermeister Dr . Hofner , Freiburg , Munster -

^
baumeister Dr . Kempf , Freiburg , Dr . Fritz Schnede ,
Chefredakteur Freiburg , Bankier Adolf Krev
Freibura .
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